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Sicherhetts- und Nbrüstungsformel
Sozialistische Lriedensaebeil

Eenf , 21. Sept . (Eig . Bericht.) Die 3. Kommission bat am
Mittwoch die von der llnterkommission tertisgestellte Entschliehung
iu den Fragen der Abrüstung und der Sicherheit einstimmig gut-
tzcbeihen. Damit ist deren Annahme in der Vollversammlung des
Völkerbundes ebenfalls gesichert . Was das bedeutet , bat der bel¬
gische Delegierte de Brouckere in der 3 . Kommission in folgenden
Worten dargelegt :

„Diese Resolution bebt vor allem den Eindruck der Kontinuität
unserer Arbeit . Die Gefahr konnte droben, dah die technischen
Schwierigkeiten zu einer völligen Stockung des Abrüstungswerkes
whrten . Diese Gefahr ist nun abgewandt . Wir wissen , dah die
iechnischen Vorarbeiten beendet sein muhten , wenn die Abrüstungs¬
konferenz selbst Zusammentritt, um ihren Erfolg zu sichern. Deshalb
öaben wir den größten Wert darauf gelegt, dah die mit der Sicher¬
heit der einzelnen Völker zusammenhängenden Fragen ru gleicher
^eit in varallelcn Beratungen einer Lösung entgegengeführt wer¬
den . Um die Eesamtarbeit zu erleichtern, halten wir es für not¬
wendig , dah zwischen dem Sonderausschuh, der beauftragt wird , die
^ icherheitsvrobleme zu vrüfen und der vorbereitenden Kommission
Ijji die Abrüstungskonferenz der allerengste organische Kontakt ge¬
raffen wird . Was wir jetzt im Begriff sind zu tun , das ist die
Schaffung einer Prozedur , die dem Völkerbund erlauben wird , sich

nötigen Organe zur Friedensaktion zu geben . Als der Völker-
"Undsvakt geschaffen wurde , brachte er eine große Idee , eine grohe
Hoffnung zum Ausdruck . Im selben Mähe , in dem der Völkerbund
lebt und tätig ist, ist der Pakt zum lebendigen Wirken bestimmt.
oUr den Völkerbund ist damit insofern eine neue Aera angebrochen,

seine Verantwortlichkeit noch gröher, und die Hoffnungen die
auf ihn setzt , noch höher werden. Die Resolution , deren An¬

nahme der Vollversammlung empfohlen wird , enthäl einen allge¬
mein umschriebenen Arbeitsplan . Dieser Plan , der uns eine vosi-
we Politik ermöglichen soll , ist der Ausdruck unseres Willens , syste¬

matisch und unermüdlich am Werk der Abrüstung zst arbeiten , wo -
aei wir uns Rechenschaft darüber ablogen, welche Rolle dabei die

Sicherbeitsfrage spielt. Wir wissen , dah wir dabei nur langsam
vorwärts gehen können , Schritt um Schritt . Aber, dah es vorwärts
gebt, ist dabei für un« das Entscheidende."

Die einstimmige Ernennung de Brauckdre zum Berichterstatter
für die Vollversammlung des Völkerbundes darf als ein Zeichen
dafür angesehen werden, wie sehr sich alle Mitglieder der 3. Kom¬
mission der unschätzbarenVerdienste bewußt sind, die der sozialdemo¬
kratische Vertreter Belgiens durch die Klarheit seiner Gedanken
der Sache der Abrüstung geleistet hat .

Als Sozialisten sind wir besonders stolz darauf , dah es einer
der führenden Kämpfer der sozialistischen Internationale ist , dem
alle Staaten ohne Unterschied des Charakters ihrer Regierungen
das Hobe Amt des Berichterstatters übertragen haben . Ein Jahr¬
zehnt hat der internationale Sozialismus für die Sache der Ab¬
rüstung und des Friedens gekämpft. Dah nun einer der Seimigen
auch bei dem Völkerbund die Fahne voranträgt , ist eine Genug¬
tuung , auf welche die internationale Arbeiterschaft stolz sein darf .

Der Genfer Berichterstatter des Soz . Pressedienstes hat den
französischen Delegierten Paul Boncour , dessen Resolution die Basis
für den angenommenen Text bildete , gefragt , wie er über den Aus¬
gang der Diskussion denkt : „Er bedeutet", erwiderte Boncour ,
einen wichtigen Schritt vorwärts . Dah Deutschland, England und
Frankreich gemeinsam mit den anderen Staaten an der Ausarbei¬
tung der Entschließung mitgewirkt haben , ist von grober Bedeutung
für die kommenden Verhandlungen . Was zwischen der französischen
und belgischen These bisher dunkel geblieben war und deshalb auch
auf beiden Seiten sogar Mißtrauen erzeugen konnte, hat nach der
gründlichen Aussprache eine Klärung gefunden. Gerade das halte
ich für auherordentlich wichtig für die Zukunft . Damit ist nun eine
Grundlage geschaffen für die Fortführung der begonnenen Arbeiten ,
und alle diejenigen , welche die Abrüstung ernsthaft wollen, haben
Grund , darüber zufrieden zu sein .

"

In demselben Sinne äußerte sich auch der Vorsitzende der
3 . Kommission , der tschechoslowakische Außenminister Benesch.

Eine Blamage - es
Reichsinnenministers

b
Der deutschnationale Reichsinnenminister v. Keudell hat auf

Nr gegenwärtig tagenden deutschnationalen Parteitag der Welt
^ nten , wie der Flaggenerlab Eeblers trotz der vier deutlchnatio-
nlen Minister zustande kam :

. „Der Reichswehrminister Gehler hat mir in eingehender Be-
r °chung mitgeteilt , daß er die Absicht gehabt habe, den Flaggen -

. >nh für die Reichswehr im Kabinett zur Sprache zu bringen und
^ aii lassen . Durch politische Indiskretionen unserer Gegner
^

nrde verhindert , dah der Reichswehrminister den Flaggenerlab
tz?

" Kabinett vorlegen konnte und dah insbesondere auch die
^

" ' 'chnationalen Mitglieder des Reichskabinetts vor der Vcröf-
„ .

U 'chung zu den Anordnungen des Reichswehrministers Stellung
ömen konnten.

"

U , ®as ist köstlich. Denn das erste Blatt , das den Flaggenerlah
^

»lers veröffentlichte, war nicht etwa die Rote Fahne oder der
iwärts , sondern der deutschnationale Berliner Lokalanzeigcr.

Der Kampf
um - as Reichsschulgesetz

Zusammentritt der sozialdemokratischen Neichstagsfraktion

i
®ie Abänderungsanträge der preußischen Regierung zum

,j
-h- kchulgefetz der Reichsregierung und deren Begründung be-

• ? n l' ch z . Zt . im Druck. Sie werden am Freitag abend dem
^erdmr

^ äUße ltetIt und gleichzeitig der Oeffentlichkeit übergeben

Feststellung, dah fopohl die Abänderungsanträge wie
,gN Begründung vor dem vreuhischen Kabinett in Gegenwart
iind h * • des Zentrums einstimmig gutgeheiben worden
hofft

*,Qt insbesondere in deutschnationalen Kreisen überrascht. Man
^ieru

' dem Wege über das Reichsschulgesetz die preußische Re-
^aben

^
r^ zertrümmern zu können . Diese Erwartungen

Nach , ^ zunächst als trügerisch erwiesen, und wenn es auch erst
iche » £ n0*n

. Verhandlungen möglich war , die vreuhi -
9emei„t m

ns
.
oarteien hinsichtlich des Reichsschulgesetzes auf eine

die s?» •
me 5“ dangen , so bleibt doch die Hoffnung , dah sich

nicht
^^ rungsvarteien bei den Beratungen im Reichstag ebenfalls
auseinander manöverieren lassen .

Aeikf,-? ^ andere Frage ist die , ob die vreuhische Regierung im
. mit ihren R̂eirfifiiFion Xi» ern So «

lvll t flv* . . *" * v * . ». * 4vnj vvu ciuc oyUMVCilO ’UUbv vmvuwöwi

Nerktänt, ^ » ^ " ^ E 'K 'miische Fraktion des Reichstages ist selbst-
ireihaft ^ preußischen Kompromiß in ihrer Sandlungs -"eil nicht beeinträchtigt .

*

ta * ? stand der sozialdemokratischen Reichs -
Fkejtgl l 0 " - d" am Mittwoch in Berlin tagte, beschlob kür
! ' « n I » e,nc Sitzung der Reich » tagssrak -
^ ulgesetz-nt̂ .. ^ ^ "^ men . In dieser Sitzung soll der Reichs -
^ richt iiiia»

d?bandelt werden. Ferner soll die Fraktion einen
>>brr benK „*

bisherigen Beratungen des Strafrechtsausschusses«eu Entwurf des Strafgesetzbuches entgegenneĥ en .

Zentrum un - Deutschnationale
Gelegentlich einer Tagung der Zentrumspartei des Saarge¬

bietes in Saarbrücken bat der Reichstagsabgeordnete v. Euerard ,
der Vorsitzende der Fraktion , Ausführungen zur politischen Lage
im Reiche und in Preußen gemacht , die die Germania ausführlich
wiedergibt . Insbesondere beschäftigt sich v. Guerard mit den
Richtlinien der Reichsregierung . Der Redner sagte u . a . : Ich
habe damals im Reichstag erklärt , dab es uns mit diesen Richt¬
linien bitter ernst sei, und. ich habe auch darauf hingewiesen, dab
Angriffe auf die Reichsverfassung, zu der ganz selbstverständlich
auch die Reichsflagge gehört , dem Sinne und den Absichten der .
neuen Reichsregierung widersprechen. Wir haben jetzt in einer
Reihe deutschnationaler Blätter eine Einstellung gefunden, die
dem nicht entspricht. Wenn sie dauernd von „scharz-rot -gelb" spre¬
chen, so ist dies eine absichtliche Verächtlichmachung der offiziellen
Reichsflagge, die aufs schwerste t̂zegen die Richtlinien verstößt, und
die wir uns unter keinen Umständen gefallen zu lassen gesonnen
sind. Wir werden demnächst eine deutliche Erklärung in dieser
Beziehung herbeiführen müssen . Darin weih ich mich mit der gan¬
zen Zentrumsfraktion und der ganzen Zentrumspartei einig : „So
wie bisher gehen die Dinge nicht weiter !"

*

Herr v . Euerard zählt zum rechten Flügel des Zen¬
trums . Wenn nun auch ihm das elende und reichsschädigende
Treiben der deutschnationalen Geschaftlhuber und politischer
Beutemacher zu toll wird , so ist das zu begrüßen . Aber — -
vom W o r t bis zur T a t wird auch in diesem Falle ein etwas
weiter Weg sein . Die Deutschnationalen find der Auffassung,
das Zentrum habe sich im Reiche mit ihnen so stark einge¬
laffen , daß es an eine Trennung vorläufig gar nicht denken
könne . Und diese Auffaffung scheint uns nicht ganz unbe¬
gründet zu sein.

Frankreich und Nufiland
Paris , 22. Sevt . (Funkdienst.) Entgegen dem Dementi des

französischen Außenministers hält der Matin seine Informationen ,
dab der Schritt des französischen Botschafters in Moskau zur Ab¬
berufung von Rakowski stattgefunden habe, aufrecht. Das Blatt
fügt hinzu, dab Briand gut täte , einfach die Instruktionen zu ver¬
öffentlichen, die er seinem Botschafter nach Moskau telegraphiert ,
habe. Diese Instruktionen und der Bericht des Botschafters über
seinen Schritt bei dem russischen Außenminister seien von großer
Bedeutung und die öffentliche Meinung müsse sie kennen lernen .

Paris / 22. Sevt . (Funkdienst.) Die ständige Berwaltungs -
kommission der französischen sozialistischen Partei ist am Mittwoch
Abend zusammengetreten und hat u . a . eine Tagesordnung ange¬
nommen, in welcher sie gegen jeden Abbruch der diplomatischen
Beziehungen zu Rußland protestiert . Sie erinnert daran , daß 1924
die Beziehungen zu Rußland ausdrücklich auf . Wunsch der öffent¬
lichen Meinung und zur Aufrechterhaltung des internationalen
Friedens . wieder ausgenommen worden seien , Zum Schluß gibt
sie der Hoffnung Ausdruck , daß die sozialistische Kammergruppe alle
Bemühungen der Reaktion , die Beziehungen zu Rußland aus rein
finanziellen Machenschaften abzubrechen , zum Scheitern bringen
werde.

Reichspolitik und Städte
Bon Paul Hertz

Unter den kommunalpolitischen Tagungen dieser Woche darf
die Hauvtversammlong des Deutschen Städtetages in Magdeburg
die größte Bedeutung beanspruchen. Als Vertretung aller deut¬
schen Städte mit über 10 000 Einwohnern ist sie eine politische
Macht, deren Entscheidungen sowohl von der Oeffentlichkeit als
auch von den politischen Instanzen ernsteste Beachtung geschenkt
werden muh. Das einzige Thema : Reichspolitik und Städte ist
dazu angetan , dieses Jntereffe zu steigern, zumal es Gelegenheit
gitt , sowohl die Klagen als auch die Forderungen der Städte zu
erheben und ihre Beziehungen zum Reich , zu den Ländern und zur
Wirtschaft zu klären .

Die Aufgaben der Gemeinden sind in den letzten Jahrzehnten
ungeheuer gewachsen . Sie waren niemals gröber als während des
Krieges und nachher. Das gilt nicht nur von ihren freiwilligen
Aufgaben. Die ihnen zwangsweise auferlegten Aufgaben wachsen
ebenfalls von Jahr zu Jahr . Nicht im gleichen Maße liebevoll ist
die Fürsorge von Reich und Ländern für die Finanzbedürfniffc
der Gemeinden. Oftmals wurden ihnen Aufgaben übertragen ,
ohne ihnen die Mittel zu liefern , die ihre Erfüllung erheischt .
Heftig umstritten ist auch die zentrale Regelung wichtiger Arbeits¬
gebiete durch das Reich . Sie bat oftmals zu dem Vorwurf geführt ,
es mangle an Verständnis für die Tätigkeit der Gemeinden, man
wolle sie bevormunden und ihre Selbstverwaltung einschränken .
Alles das ist kürzlich von einem hervorragenden Kommunalpoli¬
tiker in die Worte gekleidet worden : Der Herzschlag des Parla¬
ments für kommunale Dinge sei sehr schwach.

Der objektive Beobachter der Auseinandersetzungen zwischen
Reich und Gemeinden kann nicht bestreiten, daß ein Teil der Kla¬
gen und Borwürfe berechtigt ist , obwohl manche Maßnahme des
Reiches mehr durch seine eigene Zwangslage als durch bösen Wil¬
len oder mangelndes Verständnis verursacht ist. Man muß deshalb
wünschen , dab die Erörterungen auf dem Städtetag dem Rechnung
tragen und sich durch Sachlichkeit und Verständnis für die berech¬
tigten Gründe der anderen öffentlichen Körperschaften vor anderen
Tagungen auszeichnen. Nur wenn das geschieht , kann auch die
Diskussion über die Selbstverwaltung fruchtbar sein . In der bis¬
herigen Diskussion darüber haben mannigfache Jrrtümer vorge-
berrscht . Auf vielen Gebieten ist die zentrale Regelung durch das
Reich eine unerläßliche Folge der Einheit unseres Wirtschafts¬
gebietes und eine ebenso wichtige Voraussetzung für eine wirkliche
den örtlichen Verhältniffen angevabte Selbstverwaltung . Zentrale
Regelung auf gewiffen Gebieten und Selbstverwaltung find ebenso
wenig Gegensätze wie Einheitsstaat und Selbstverwaltung . Bei¬
des kann nud muß sich ergänzen und wird nur dann einen wirk¬
lichen Fortschritt darstellen.

Es ist ein Irrtum anzunehmen , die Selbstverwatlung sei ge¬
fährdet , weil durch die zentrale Regelung durch das Reich der Bc-
wegungsraum der Gemeinden eingeengt werde. Selbstverwaltung
kann nie sein völlige Freiheit , sondem immer nur Freiheit in
einem gewiffen Rahmen , Freiheit dort, wo das Jntereffe der Ge¬
samtheit nicht im Wege steht . Wenn heute die Selbstverwaltung
in wachsendem Maße bedroht wird , so geschieht das aus einem
ganz anderen Grunde . Unter dem Dreiklaffenwahlrecht, das bis
1818 für die Eemeindeparlamente fast aller Bundesstaaten galt ,
herrschten in ihnen nicht die Bolksmaffen, sondern eine kleine
Schicht Privilegierter . Durch das allgemeine und gleiche Wahl¬
recht zu den Gemeindeparlamenten hat das Volk sein örtliches
Schicksal allein zu bestimmen. Die Selbstverwaltung hat dadurch
ihren Eharakter völlig verändert . Früher eine Selbstverwaltung
des Bürgertums , ist sie jetzt eine Selbstverwaltung des Volkes
geworden . Das ist die wahre Ursache für den Kampf gegen die
Selbstverwaltung , der besonders von den Schichten geführt wird,
denen der Gedanke unerträglich ist, daß sie dauernd auf frühere
Vorrechte verzichten sollen . Der Kampf um die Selbstverwaltung
ist also nicht ein staatsvolitischer , sondern ein sozialer Kampf.

Die beste Bestätigung , dafür ist der Kampf, den das Unter¬
nehmertum gegen die Gemeinden führt . Er ist in den letzten Jah¬
ren mit einer Heftigkeit und llnsachlichkeit geführt worden, die
die Gemeinden oftmals zur Gegenwehr veranlaßt haben. Das
gilt sowohl von den Klagen über die finanzielle Mißwirtschaft der
Gemeinden als auch von dem Kampf gegen die Gemeindeunter -
nehmungen , Auch ist für das Verlangen nach Mitwirkung der
Berufsvertretungen der Unternehmer bei Festsetzung der Einnah¬
men und Ausgaben der Gemeinden kein anderer Grund anzufüh-
ren , als die Sehnsucht der Unternehmer nach einer Kontrolle der
aus allgemeinen und gleichen Wahlen hervorgegangenen Vertre¬
ter des Volkes. Diese Kräfte sind daher für die Selbstverwal¬
tung der Gemeinden ungleich gefährlicher, als diejenigen , die der
Reichsgewalt eine Vorrangstellung einräumen wollen.

Die Stärkung der Reichsgewalt ist ohnedies eine Entwicklung,
die aus der wirtschaftlichen und politischen Lage Deutschlands
zwangsweise berauswächst und,, wie ' von autoritativer kommunal¬
politischer Seite anerkannt worden ist , unaufhaltsam ihren Fort¬
schritt nimmt . Bereits , vor Jahresfrist hat der Präsident des
Deutschen Städtetages , Dr / M u l e r t , in einem Aufsotz der Frank¬
furter Zeitung : : „Staatspolitische Wandlungen " auf die inneren
Gründe aufmerksam gemacht , Me; su der Ausdehnung der Gesetz¬
gebung und Verwaltung des . Reiches führen . Er anerkannte , daß
die daraus entstehenden Schwierigkeiten nicht mit kleinen Mitteln
überwunden werden können , „sondern ddh eine grundlegende Re¬
form den gesamten Zuständigkeitsbereich des Reichs , der Länder
und Gemeinden erfaffen muh"

. In der Tat ist die Neuregelung
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der Beziehungen zwischen dem Reich und den Gemeinden und den
Ländern und den Gemeinden das entscheidende .

Wenn das Reich materiell für die Gemeinden wesentlichste
Fragen mehr und mehr selbst regelt und »war sowohl bei den
Ausgaben als auch bei den Einnahmen , dann ist der bisherige
staatsrechtliche Zustand nicht mehr aufrecht zu erhalten . Gemeinde¬
angelegenheiten sind dann eben nicht mehr Länderangelegenhei¬
ten , sondern sie sind Reichs angelegenheiten . Der bisherige Zu¬
stand, der die Gemeinden in völlige Abhängigkeit von den Län¬
dern bringt , wird unhaltbar . Schon bisher bat er dazu geführt ,

,daß dis Lasten immer weiter abgewälzt wurden und von den Ge-
'meinden getragen werden müssen . Der letzte Finanzausgleich hat
Vas besonders deutlich gezeigt . Und wenn auch nicht in allen Län¬
dern die Eemeindeinteresien ebenso brutal mißachtet wurden wie
in Bayern , so ist doch die Tendenz überall die gleiche : Einschrän¬
kungen, die das Reich Ländern und Gemeinden auferlegt , werden
von den Ländern den Gemeinden allein aufgebürdet .

Im Interesse der städtischen Bevölkerung , deren Lebensschick¬
sal und Daseinsmöglichkeit in weitestem Umfang von blühenden
örtlichen Gemeinwesen abhängt , darf der Städtetag an dieser Ent¬
wicklung nicht Vorbeigehen . Er kann von den Reichsgewalten ver¬
langen , daß den Gemeinden der notwendige Spielraum für die
Erfüllung ihrer umfangreichen und bedeutsamen Aufgaben ge¬
währt wird . Er muß aber auch erkennen, daß in der heutigen
Lage Deutschlands die Abhängigkeit der Gemeinden von den Län¬
dern zu einem Hemmnis der Selbstverwaltung geworden ist und
die vielfachen sozialen Aufgaben der Gemeinden erschwert . Mit
Recht bat der Frankfurter Oberbürgermeister Dr . Landmann
auf der Tagung des Reichsoerbandss der Industrie gesagt : „Das
Letzte und Bedeutsamste im wirtschaftlichen Produktionsprozeß
sind nicht die Maschinen, sondern die Mensche n .

" Deutschland-
Wiederaufbau verträgt deshalb keine nur durch antisoziale Jnter -
esien verursachte Beschränkung der Selbstverwaltung . Die Ge¬
meinden brauchen Freiheit für wirtschaftliche, kulturelle und
soziale Arbeit .

•S««

Eine neue Ebert-Büste
bat Rudolf Belling für die Gartenstadt „Reform" in Magdeburg
geschaffen . Der Kopf Friedrich Eberts ist in der Auffassung des
Künstlers sehr plastisch wiedergeaeben und als eine durchaus ge¬
lungene Arbeit anzuseben.

Wotan, Ser Wolfshund
Eine Tiergeschichte aus Kanadas Wäldern

von I . Oliver Eurwood
40 lRachdruck verboten .)

(Fortsetzung.)

27. Kapitel

Der Ruf auf dem Sonueufels

Den Strom herauf fuhren eines Tages im goldenen Glanz der
Herbstsonne ein Mann , eine Frau und ein Kind . Der lieblichen
Jeanne war es ergangen wie einer Blume , die aus der Wildnis
umgevflanzt wurde . Sie konnte in der großen Stadt nicht leben
und welkte von Tag zu Tag mehr dahin . Ihre Wangen waren
bleich , die blauen Augen hatten den Glan » verloren und sie hustete
viel . Sie war krank geworden vor . Sehnsucht nach den Wäldern
und der einsamen Hütte . Doch während das Boot stromaufwärts
fuhr , begann sich schon langsam die Besserung zu zeigen . Von dem
Tage an , wo das Boot in die wundervolle Bucht einlenkte, die ihre
Heimstätte gewesen war , röteten sich Jeannes Wangen , blühten
ihre Lioven und strahlte ihr Glück und Zufriedenheit aus ihren
Augen. Der Mann lachte leise , als er die Wandlung sah und seg¬
nete die Wälder . Jeanne lehnte den Kops gegen seine Schulter ,
er hörte auf zu rudern , um sie an sich zu ziehen und lieb seine Fin¬
ger durch die weiche Fülle ihrer dunklen Haare gleiten .

„Run bist du wieder glücklich und wirst gesund, " sagte er
lachend . „Die Aerzte hatten recht . Du gehörst in den Wald .

"

„Ja , ich bin glücklich," flüsterte sie. Plötzlich deutete sie auf
eine weiße Sandbank , die sich weit in den Strom hinausstreckte.

„Weißt du noch," sagte sie mit leicht zitternder Stimme , „es
scheint Jahre her zu sein — an dieser Stelle verlieb uns Wotan .
Hier stand die Wölfin und rief nach ihm ! Weißt du es noch?"

„Ich möchte wisien wohin sie gegangen sind," fügte sie nach
einer Weile hinzu . - : —

Sie fanden die Hütte so vor , wie sie sie verlasien hatten . Rur
Gras und Gestrüpp wuchsen ringsherum und an der Hllttenwand
wucherten die grünen Ranken empor.

Run kam wieder Leben in die verlassene Hütte . Von Tag zu
Tag kam mehr Farbe in Jeannes Gesicht und ihre Stimme war
io fröhlich wie früher . Ihr Gatte säuberte seine alten Fallen¬
strecken und Jeanne machte mit ihrem kleinen Sohn , der jetzt schon
sprechen konnte, aus der Hütte ein behagliches Rest. —

Eines Tages kehrte der Mann spät in die Hütte zurück. Im
Schein der Lampe sah er aus Jeannes dunklen Augen eine seit-

Vom internationalen Hewerkfchastsbun-
Neue große Aufgaben

Amsterdam, 20. Sevt . (Eig . Bericht.)

Eine Borstandssitzung des Internationalen Gewerkschaftsbun¬
des befaßte sich dieser Tage in erster Linie mit den zahlreichen
Aufgaben , die der Pariser Kongreß dem Vorstand und dem Sekre¬
tariat übertragen bat . Schon in dieser ersten Sitzung der durch
zwei neue Mitglic -der erweiterten Exekutive machte sich die gute
Auswirkung verschiedener in Paris getroffener organisatorischer
Maßnahmen deutlich bemerkbar. Na cheiner in mancher Hinsicht
eingetretenen strafferen Koordination und Zentralisierung der
Kräfte wird der J .G.B . mit doppelter Sachlichkeit und Einheitlich¬
keit seine Arbeit fortsetzen .

Was die in Paris zur Annahme gelangten Resolutionen über
die großen Probleme unserer Zeit betrifft , so traf der Vorstand
zunächst vorbereitende Arbeiten zur Ausführung der Beschlüsse hin¬
sichtlich der Wirtschaftslage der Arbeiter , des Kampfes um den
Achtstundentag, der Antikriegspropaganda usw . Zunächst soll der
endgültige Text dos vom Pariser Kongreß ausgestellten wirtschaft¬
lichen Programms den Landeszentralen zur Stellungnahme zuge¬
sandt werden. Sie sollen um jene Auskünfte gebeten werden, die

- •
jeder sachlichen Wirksamkeit auf internationalem Gebiet zugrunde¬
gelegt werden müssen , Auskünfte über die in nationalem Nahmen
im Kampfe gegen die schutzzöllnerische Handespolitik erreichten
Resultate , sowie über Vorkehrungen zur Vermeidung der Schädi¬
gung der Arbeiterschaft durch die Rationalisierung , zur Bekämpfung
der Auswüchse des nationalen und internationalen Kartellwesens .
Die von den Landeszentralen bereits erzielten Resultate und die
für die nächste Zukunft von ihnen geplanten Aktionen sollen die
Grundlage der Arbeit und Propaganda auf internationalem Ge¬
biet werden. In diesem Sinne sollen die eingegangenen Antwor¬
ten vom Sekretariat beantwortet und in einem Bericht in einer
der nächsten Vorstandssttzungen vorgelegt werden. Das Endziel
ist die Aufstellung eines praktischen Aktionsprogramms , mit des¬
sen Vorbereitung das Sekretariat beauftragt wurde.

Die Frage de- Achtstundentages wurde von zwei Gesichtspunk¬
ten aus behandelt . Da die Arbeiterschaft international immer noch
am meisten von der Ratifizierung der Washingtoner Konvention
zu erwarten bat , sollen die Bestrebungen in dieser Richtung nach
Möglichkeit gefördert werden, und zwar durch direkte Schritte bei

den Regierungen , durch parlamentarische Eingriffe in Zusammen ^
arbeit mit den der Ratifizierung günstig gesinnten Parlaments '

grupven , durch Propagandaversammlungen und Pressekampagne ^
Um die Wirksamkeit dieser Schritte zu erhöhen, sollen sie in ve»

verschiedenen Ländern möglichst gleichzeitig unternommen werde»

Diese Wirksamkeit der äußeren Front soll ergänzt werden dum
Erbebungsarbeiten innerhalb der Gewerkschaften , durch die e>

klares Bild der wirklichen Lage gewonnen werden soll . In dieses»

Sinne hat der Pariser Kongreß eine Resolution angenommen, s
der der Vorstand beauftragt wird , sich mit den Landeszentralcn >«

Verbindung zu setzen , um zu bewirken, daß mit Beginn 1928 «»

zwei Jahre eine Untersuchung über die wöchentliche Arbeiter»

durchgeführt und darüber eine Statistik angelegt wird , Schlick »"

wurde noch die Gestaltung des Verhältnisses zum International «
Arbeitsamt besprochen . Die Landeszentralen und ihre Diß«" '

sationen sollen so früh wie möglich genau über die dort zur
Handlung kommenden Probleme unterrichtet werden . Diese A» '

klärungsarbeit soll dem Vorstand des J .G .B . die Möglimss ^
geben, internationale Gesichtspunkte hervorzubeben, sodab die
desorganisati - nen in der Lage sind , bei der Beantwortung
Fragebogen gegenüber ihren Regierungen diese Richtlinien S «"

zu beachten .
Die Exekutive des gewerkschaftlichen Arbeiterinnenkomi^

wurde in ihrer jetzigen Form bestätigt . Die Frage der itali ^
schen Arbeiterbewegung beschäftigte den Vorstand in dovvcU
Hinsicht , erstens in bezug auf Italien selbst und zweitens in i(
auf die ausgewanderten italienischen Arbeiter . An der zwe» ,

Frage sind Frankreich, Belgien , die Schweiz und Luxemburg 1

teressiert. Es wurde die Abhaltung einer Konferenz aüs Per »

tern der in Betracht kommenden vier Länder sowie der beteilig'
H»Ill irci Ul vsuuuji urmmciiucii vitt jvwiw w «, w »" . ' -

E
Berufssekretariate in Aussicht genommen. Wegen einer bestimm«

Sprache oder Hilfssprache gemäß Auftrag des Pariser Kongre »

soll an die Landeszentralen ' und Berufssekretariate herangetie '

und untersucht werden, welche Sprache speziell in Frage koM .
Die Reorganisation des Internationalen Gewerkschaftsbundes
auf der nächsten Ausschubfitzung vom 17. bis 20 . Januar i« P «' ^
weiter Gebändelt wertem

' '
Die nächste Vorstan

'
dssitzung findet ^

7 . und 8 . November in Amsterdam statt .

Lhmstenlurn auf einer Stritte
- es Massenmordes

Von der Einweihung des Tannenberg -Denkmals

1. Das Einweihungsgebet
O heiliger Gott , o heiliger starker Gott , o hei¬

liger unsterblicher Gott ! Zu aber Tausenden stehen wir
hier vereint mit den bewährten Heerführern vor Dir und weihen
dieses Denkmal zu Deines Namens Ehre , zum Danke für den Sieg
von Tannenberg , durch den Du, barmherziger Gott , unser Erm -
land und Masuren , unsere ostpreußische Heimat vom Feinde befreit
und unser deutsches Vaterland vom Untergang errettet hast . Sei
uns , o Gott , auch fernerhin ein starker Schirm vor dem Angesicht
des Feindes . Nichts vermöge der Feind wider uns . Segne das
Deutsche Reich, lasse Deinö Gnade grob sein über unsern Reichs¬
präsidenten , den Sieger von Tannenberg , erhalte ihn und stärke ihn
zu treuem Dienste am Vaterland noch lange Jahre . Verleihe ihm
Hilfe von Heiligkeit und beschütze ihn . Segne unser deutsches Volk .
Um der gefallenen Brüder willen schenke uns Einigkeit und Friede
und Freiheit . Schütze und schirme unsre Heimat und unser deut¬

sches Vaterland . Wir halten treu zu dem Alten , wenn es sich als
gut erweist. Wir alle stehen treu zu ihm bis in den Tod. Je .tzt
bricht die Not das Eisen , einst bricht das Eisen
d i e N o t . Im Namen des Vaters , des Sohnes und des Heiligen
Geistes! Amen.

2. Aus der Rede des vrotestantischen Pfarrers

Ihr Kameraden von der groben Armee ! Wir wissen , ihr seid
nicht umsonst gefallen ! Gerade in der schweren Not unsrer Tage
ist es unser Trost und unsre Kraft , daß eure selbstlose Liebe und
Treue ihren Segen in sich selbst trägt und ihre Frucht bringen wird
zu seiner Zeit . In uns und unsern Kindern wollen wir immer
wieder den Glauben stärken, daß einmal doch der Tag kommen

muß. wo unser Volk die Ketten bricht und die So ««« ^
Freiheit aufkehen wird über deutschen Landen . Das sei unser w .
Dank an euch, ihr teuren Toten , daß wir für diesen Tag der ,Dank an euch, ivr teuren Loten , oa» wir zur ore,en j -hb " «j
heit die Zeit reifen machen in stiller zäher Arbeit und schweig«"

Tat .
3. Was der katholische Divisionspfarrer sagt " '

deutsche Frauen ! Der ^Kameraden ! Deutsche Männer , .
trag von Versailles hat unsere alte Armee zerschlagen , aber
in der Welt vermag die Erinnerung an ihre große ruhmreich« ^
schichte im Serzen unseres Volkes auszulöschen! — Unser a > '

, ^
Heer war 1870/71 das Mittel , dessen Gott '

zum Wiederaufbau des Deutschen Reiches
diente . Seinem unvergleichlichen Heldenkampf im großen
kerrineen 1914/18 ist es zu danken, daß die Einheit des deu»«^
Volkes erhalte » geblieben ist . Auf den Grundfesten, die durch
alte Heeresmacht geschaffen wurden» ruht auch die heutige : ^
neue Staat . So ist es naturgemäß , wenn in unserem Vater ! «" ,
sich immer wieder das Verlangen geltend macht , den Ruhm
alten Armee forttönen zu lassen . Auch der heutige Tag g »lt. ^
Hindenburg ! — Tannenberg ! — Erinnerungsflammeü des
flammen auf in unsrer Brust ! Die „gcsta Dei per vorm »""

, .
Die Taten , die Gott durch die Deutschen auf 1» * c lj <
heiligen , mit Blut getränkten Heimaterde v * j
völligen , mir V1HI (lutuiumi « rciuiuittvc *• -

bracht hatte , sollen wir mit Stolz und frommem Danke s «»

Mgelehnie HLndenbirrgstistirnS
WTB . Leipzig, 22. Sevt . In der gestrigen Sitzung der &ilil’

oerordnetenversammlung wurde eine Vorlage des Maat ftt«*
;
'

50 000 Mark für die Hindenburgstiftung zu bewilligen , abg«l«

Ein Antrag der Aufwertungsvartei , eine Kriegsopferstiftung
50 000 Mark zu errichten, wurde ebenfalls abgelehnt .
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same Erregung leuchten und ihre Stimme zitterte , als sie ihn
begrüßte.

„Hast du es nicht gehört ?" fragte sie hastig. „Hast du den

Schrei nicht gehört?" -
Er nickte und streichelte ihr die Hand.
„Ich war ungefähr eine Meile weit fort in der Bachniede¬

rung," sagte er, „da hörte ich es .
"

Jeannes Hände griffen hastig nach seinem Arm.

„Wotan war es nicht, " sagte sie. „Seine Stimme hätte ich
wiedererkannt . Doch es schien mir , als wäre es die Stimme sei¬
ner Gefährtin , denn es klang wie der Schrei an jenem Morgen bei
der Sandbank .

"

Der Mann sah nachdenklich vor sich hin . Jeannes Finger
lockerten sich — sie atmete ein wenig schneller .

„Willst du mir etwas versprechen ?" fragte sie . „Willst du mir
versprechen , niemals wieder Wölfe zu jagen ?"

„Ich habe schon daran gedacht, " antwortete er. „Ich dachte
daran , als ich den Schrei hörte . Ja , ich verspreche es dir !"

Jeanne legte die Arme um seinen Hals .
„Wir haben Wotan gern gehabt," flüsterte sie leise . „Es

könnte geschehen, daß du ihn oder sie tötest!" —

Plötzlich hörte sie auf zu reden. Beide lauschten. Die Tür

stand ein wenig auf und zu ihnen drang der klagende Ruf Grau¬
wolfs . Jeanne lief an die Tür — der Mann folgte ihr . Schwei¬
gend standen sie nebeneinander und Jeanne deutete hinaus in die
von Sternen beleuchtete Gegend.

„Horch ! Horch !" sagte sie . „Das war ihr Schrei und er kam
vom Sonnenfels !" Sie lief hinaus in die Ebene , sie bemerkte

nicht , daß ihr der Mann folgte, und sie vergaß , daß ihr kleiner
Sohn allein in feinem Bette lag .

Ein kaum vernehmbarer klagender Ruf ertönte als Antwort
weither über die Ebene . Jeanne brach in erregtes Schluchzen aus .

Immer weiter lief sie — und endlich blieb sie stehen . Der
goldene Glanz des Herbstmondes strahlte in ihrem Haar — der

Schimmer der Sterne lag in ihren Augen. Viele Minuten ver¬
gingen — alles blieb still . Und nun ertönte der Ruf noch ein¬
mal . So nabe war er jetzt , daß Jeanne die Hände an den Mund
hielt und wie in früheren Tagen rief : „Wotan ! — Wotan !" —

Auf dem Gipfel des Sonnenfelsens stand Grauwolf . Sie war
mager und halb verhungert . Sie hörte den Ruf der Frau und
winselte leise . Vom Norden her strich ein grauer Schatten heran N
— es war Wotan ! Das Blut jagte wie Feuer durch seine Adern.
Er wußte , daß er jetzt endlich heimkebren würde . Hier hatte er
vor langer Zeit gelebt, gelitten und gekämpft!

Wie mit einem Schlage tauchten alle Erlebnisse, die in i
Erinnerung schon verblaßt waren , lebendig wieder vor iM
Aus weiter Ferne war der Ruf Jeannes zu ihm gedrungen.

Mit blassem Gesichte stand Jeanne in der weiten Ebenes
Wotan aus den bleichen Herbstnebeln keuchend und leise w>m«

()t
auf sie zukroch. Die Frau streckte die Arme aus und von p
Livven kam schluchzend der Name des Hundes . Dann beus» ^
sich nieder und umfaßte Wotans großen Kopf mit beiden " ""

Der Mann stand stumm dabei und blickte auf die beiden hinab ,
auf ein Wunder . Jetzt fürchtete er den Wolfshund nicht M«"

Der Mann blickte hinaus zum Sonnenfelsen . <. J
„Mein Gott !" sagte er plötzlich , „ich glaube , es ist tatlächu^ .
Und wie als Antwort auf seine Gedanken ertönte noch tjt

mal Grauwolfs Schrei voll Kummer und Verlassenheit üb«

Ebene.
Wie vom Blitz getroffen , sprang Wotan auf . Vergessen ®

Jeanne und ihr Mann .
Im nächsten Augenblick sauste er vorwärts und schlus^ e

Richtung zum Sonnenfelsen ein . Jeanne warf sich in die
ihres Gatten und nahm sein Gesucht in ihre Hände.

„Glaubst du es jetzt," rief sie in wilder Erregung . ich
du jetzt an den Gott in meiner Welt — an den Gott , den ^ jd
ehre — den Gott , der auch den wilden Tieren Seelen gibt »

|
uns alle wieder heimgebracht hat .

" ^
Seine Arme umschlossen sie fest. „Ich glaube es , liebe 2

flüsterte er zärtlich. pB
„Und jetzt verstehst du auch , was es beißt : Du !ou>

töten .
"

„Ausgenommen das , was uns zum Leben dient — w

ich es — .
"

«gesicht
^

Ihre warmen weichen Hände streichelten ihm das
dir Id5'

ni-ht ? A

ihre Augen sahen ihn strahlend an.
„Wotan und sie — Du , ich und das Kind ! Tut es

daß wir wieder zurückgekommen sind ? fragte sie .
So fest drückte er sie an sich , daß sie die Worte - _jnl

konnte, die er flüsterte . Endlich gingen sie langsam
blieben noch viele Stunden im Mondschein vor der d

sitzen . Der Schrei verlassener Einsamkeit vom Sonn »

tönte nicht mehr. Und Jeanne wußte warum .

„Morgen kommt er wieder zu uns, " sagte endlich d«"

„Komm, Jeanne , komm , wir wollen zur Ruhe geben . ,j;
Zusammen traten sie in die Hütte . — , ßet
Und in dieser Nacht jagten Wotan und Gramoolf m

an Seite durch die mondbealänzte Ebene.

— Ende . —

»röh

lOtX

ein
»ft
vvf>
■Ötei

»eti
t>es
>n

.’<e„
8ert

3ßti
Vai
« ll «



Nr. 220
Bette 3' A arl .srpH . ie, 2>on « ets ? dg ^ 22 . Sepk .

'1927

n-
ts-
en.

ii
cn-
rA
ein
cm
in
in
fl«
eil

ii6
len
ni-
e

cü
0
V'
tjn

tet
ju»
jCn
in*

tic*
ten
K»
P
ten
ml’
itf
li«
am

Df
It?
r«-
»f

0

e«
ii
e>

»K
D«
n--
|f<
iti.

»di'
P '

p !
gfl’

$

tC1*
P(
&
P

c'le
5'.<

iCl*

Dit
F

$

D<{

/
■ft

(eD-

cif ' :

ten
iittf
,Ü- :
P

P

;ci K

Volkswirtschaft
Zusammenschluß in der Süddeutschen Elektrizitäts -

Wirtschaft
. Auf der außerordentlichen Generalversammlung der Württem -
fnrgischen Landeselektrizitäts - A .E . wurde die Erhöhung des Kavi -
>als von 5 auf 7,5 Millionen Mark beschlossen. Die neuen Aktien
werden den alten Aktionären im Verhältnis von 2 : 1 »um Kurs

Jott 105 Pro », angedoten und sind vom 1 . Januar 192g ab divi -
fnndenberechtigt . Die Kavitalserhöbung ist eine Folge der fort -
Meitenden Zusammenichliebung der Gesellschaft mit anderen Wer -
M . So wurde im letzten Jahr das Ueberlandwerk Ellwangen auf-
ienommen , was den Bau der Leitung Serbrechtingen —Ellwangen
>nit i Million Mark Kosten nötig machte . Nun wird auch der Zu-
Inmmenschluh der Leitungsanlagen mit denen der Badischen Lan-
dnselektrizitäts-Versorgungs -A.G . in Karlsruhe und mit den Bayr¬
ischen Wasserkraftwerken in die Wege geleitet , was den Bau einer
WO000 Voltleitung Obertürkheim —Pinache (Landesgrenze ) und
Cle Erweiterung der bestehenden Werke in Obertürkheim in Süßen
" forderlich macht . Der Zusammenschluh der Württ . Sammelschie-
^ n-A .E . ist gleichfalls in Aussicht genommen.
. Die nach dem Zusammenschluh in direkter Verbindung stehen¬
dst 100 000 Voltlcitungen der drei süddeutschen Länder haben eine
l-änge von 1600 Kilometern . An sie sind Wasser - und Damvskraft -
"ulagen mit einer Leistung von rund 1 Million Pferdestärken an -

snschlossen . Der Zusammenschluh der Werke sichert auch den Bezir-
mit geringeren Wafferkräften eine ausreichende Stromver -

lürgung.

Keistaai Raden
Oer Reichsfchulgefehentwurfund der

evangelische Religionsunterricht in Raden
Die Evangelische Kirchenregierung hat in ihrer Sitzung vom

*8. Sevtember folgende Entschließung angenommen, die sich zu¬
nächst nicht auf die Schulart im Allgemeinen bezieht, sondern sich
nus die Rückwirkung der Bestimmungen des Reichsschulgesetzent -
Uiurses auf den evangelischen Religionsunterricht beschränkt :

, „Der Reichsschulgesetzentwurfnimmt in allen von ihm vorge-
Inhenen Schularten den evangelischen Religionsunterricht allein für
M Staat in Anspruch . Dies steht im scharfen Gegensatz zu

seit einem halben Jahrhundert in Baden bestehenden und be¬
währten gesetzlichen Ordnung , die „die Bewegung und Ueber-
wathung des Religionsunterrichts " den Kirchen zusvricht. In lleber -
"Nstimmung mit der Landessynode p r o t e st i e r t die Evang .
^irchenregierung Badens daher gegen die durch den Gesetzentwurf
Lohende Entrechtung der Evangelischen Kirche und fordert ein-
?f>nglich die Erhaltung des in der badischen Simultanschule be¬
lebenden gesetzlichen Zustandes . Der Religionsunterricht ist — un-
!̂ Ichadet der staatlichen Schulhobeit — Sache der Kirche . Die ge¬
ldliche Ordnung der Erteilung und Beaufsichtigung des Religions -
Wfterrichts wird am besten den einzelnen Ländern überlassen. Der

fliegende Gesetzentwurf führt zu einer unerträglichen , den Ar-
st
'el 171 der Reichsversassung verletzenden Vergewaltigung beson-

rsrs Badens "
. — Diele Entschliehung ist auch dem Deutschen Evang .

^ rchenausschuh mitgeteilt worden.

Konsumcntenmord
Mr Site Oemokrattsterung des Konsums

Auf der Münchener Tagung des Reichsverbiandes des kredit¬
gebenden Einzelhandels bat Univerfitätsvrofessor Bonn - Berlin
über richtige Absatzpolitik und Demokratisierung des Konsums eine
erfrischend offenherzige Rede gehalten , die verdient festgehalten zu
werden. Er sagte etwa :

„Demokratisierung des Konsums bedeutet die Tatsache, dab
Millionen von Menschen die gleichen Waren erwerben können und
von den Produzenten in der gleichen Art zur Verfügung gestellt
erhalten . Möglich ist dies nur dadurch, dah die Lohnempfänger
durch entsprechende Höbe des Reallohns in der Lage sind , eine der¬
artige breite Käuferschicht zu stellen , die für diese Waren in Frage
kommt . Das Programm der Steigerung des Reallohns kann je¬
doch nur dadurch gelöst werden, dah eine Verbilligung jeder ein¬
zelnen Ware in ihrer realen Auswirkung eintritt . Für Deutsch¬
land ist die Erreichung dieses Zieles von besonderer Bedeutung ,
da es gleichzeitig das Problem der gesamten deutschen Wirtschafts¬
not zu lösen imstande ist.

Die deutsche Wirtschaftspolitik sei in den letzten 20 Jahren
bemühter Konsumentenmord gewesen . Man Hab« sich um den Kon¬
sumenten nicht gekümmert. Gegenüber Deutschland, dessen Wirt¬
schaft in Gruppen , Stände und Klassen eingeteilt sei, von denen
jede verschiedene Bedürfnisse zeige , sei in Amerika der Konsum
nicht klasienmähig geschichtet. Aus der Gleichheit der Lebenslage
kam die Gleichheit der Bedürfnisse und in der Gleichmachung der
Bedürfnisse bestehe die wirtschaftliche und gesellschaftliche Demo¬
kratie . Dies führe dazu, dah die Produktion typisiert und moderni¬
siert werde, und dab jeder alles das haben will , was der andere
hat . Der amerikanische Arbeiter will als Arbeiter so leben wie
der andere . Für die Produktion bedeute das , daß für einen viel
gröberen Kreis produziert werden könne , und dah die Produktion
immer mehr angespannt werde, um die Bedürfnisse zu befriedigen .
Dadurch entstehe eine Verbreiterung des Massenabsatzes. Eine
Förderung der Demokratisierung der Bedürfnisse lasse sich nur auf
dem Wege einer immer weitergehenden Verbilligung erreichen.
Daraus ergebe sich ein Doppeltes : Man könne nur erfolgreich
demokratisieren, wenn man verbillige , und man könne nur erfolg¬
reich verbilligen , wenn man demokratisiere. Durch Drücken der
Löhne lasse sich eine Verbilligung der Ware nicht erreichen. Nur
durch Schaffung einer kaufkräftigen Konsumentenschaft kann der
grobe Absatz und damit die Herabsetzung der Kosten , nicht zuletzt
jedoch die Verbilligung der Produktion erfolgen.

Auch zur Frage des Abzahlungskredit « machte Prof . Bonn
einige beachtliche Bemerkungen. Der ideale Zustand, dab jeder
Mensch seine Bedürfnisse nur gegen Barzahlung deckt , Kredite da¬
her nach keiner Richtung hin notwendig seien , dürfte wohl nie
erreicht werden . Aus diesem Grunde ist es notwendig , stch mit dem
Problem der Kreditgewährung zu befassen . Die Kreditgewährung
wird im allgemeinen geteilt in Kredite , die der Erzeuger an den
Händler gewährt und ferner in Kredite , die der Händler dem
Konsumenten zur Verfügung stellt. Der Kampf um diese
zweite Form des Kredits gebt gegenwärtig in der deutschen Wirt -

Shaft vor stch, der im besonderen darin gipfelt , dab einmal die Jn-
ustrie unter Ausschaltung des Großhandels direkt an die Ab¬

nehmerschaft heranzukommen sucht und andererseits mehr und mehr
Waren gegen Kredit dem Konsumenten angeboten werden.

Dieser Kredit , der von verschiedenen Seiten angegriffen wird ,
obwohl er eigentlich nichts Neues bleutet , sondern immer Dage¬
wesenes in verstärktem Mabe bestätigt , kann nicht als schädlich
oder gefahrbringend für eine Wirtschaft betrachtet werden, sofern
seine Ausdehnung nicht eine Lbermähige ist. Man kann ferner
nicht davon sprechen , dah dieser Kredit zur Anschaffung von Lurus -
gegenständen verleitet , denn mit dem gleichen Recht könnte man
die Ausgaben für Alkohol und Tabakwaren als nicht notwendig ,
ja als unbedingt überflüssig bezeichnen . Wenn der einzelne zu
leichtsinnig einen solchen Kredit in Anspruch nimmt , dann ist nur
er allein für die Folgen verantwortlich .

Die Erfahrungen haben bereits gelehrt , dah von dieser Seite
der Wirtschaft keine Gefahr droht . Die Befürchtungen , die man
wegen des Konsumentenkredits bei einer eventuell eintretenden
Krise ausspricht , sind ebenfalls nicht richtig. Es ist grundsätzlich
gleichgültig, ob Forderungen der Händler durch eine Wirtschafts¬
krise unbeitreibbar werden und diese nicht in der Lage sind , ein¬
gegangene Verpflichtungen abzudecken , oder ob grobe Industrie -
Unternehmungen Ware erzeugt haben , die sie nicht absetzen können
und hierdurch nicht imstande sind , Schulden zu begleichen . Daher
muh man die Frage des Konsumentenkredits als einen immerhin
wichtigen Faktor der deutschen Wirtschaft betrachten.

Natürlich bat Prof . Bonn hier den Käuferkredit für größere
Anschaffungen, die für die breiten Massen fast regelmäßig auf Ab¬
zahlung erfolgen, nicht die sogenannte Konsumfinanzierung im
Auge, die auch auf der . Münchener Tagung als vorübergegangen
bezeichnet wurde .

vaüifche Lehrerschaft
und Reichslchulgesetzenttvurs

In den letzten Tagen fanden in verschiedenen Teilen Ba¬
dens Bezirksversammlungen des Badischen Lehrervereins
statt . Nachdem die Bezirkslehrervereine B o x b e r g und
M u d a u für die Simultanschule eintretende Resolutionen
gefaßt haben , trat auch der Bezirkslehrerverein Buchen ,

der im Hotel „Prinz Karl " zu Buchen tagte , mit einer Ent¬
schliehung an die Oeffentlichkeit und forderte die Erhaltung
der badischen Gemeinschaftsschule . Desgleichen hat der Be¬
zirkslehrerverein Tauberbischofsheim gegen den
Reichsschulgesetzentwurf Einspruch erhoben. Eine Entschlie¬
ßung wurde auch vom Bezirkslehrerverein Schwetzingen
gefaßt, der auf die großen Kosten verweist, die die Neuord¬
nung der deutschen Schule nach der Annahme des neuen
Schulgesetzes verursachen würde.

As halleine Kamttaöm
l <kine besste fWtd» nfcbr !

mit fotKämt^ffaßnry
Furchtbare Lleberschwemmrmgs-

katattrophen der Neuzeit
Von Professor Robert F . E r i g g s

Der Ausbruch des K a t m a i auf der Halbinsel Alaska
ist einer der größten wulkanischen Katastrovben seit Men¬
schengedenken . Hätte er in Berlin stattgesunden , wäre die
ganze Reichsbauvtstadt mit allen ihren Vorstädten und außer¬
dem ein noch einmal so grobes Gebiet von der glühenden
Lava verschüttet worden . In Wien hätten die Einwohner
durch säurehaltigen Regen schmerzende Brandwunden daoon-
getragen , und Leipzig hätte infolge des Ascheregens sechzig
Stunden in völliger Dunkelheit gelegen ! Fünf Expeditionen
unter Führung von Professor Eriggs haben die Vulkrn -
katastrovbe untersucht, und sie entdeckten dabei — fast durch
Zufall — ein ganz eigenartiges Naturphänomen : „Das
Tal der Zehntausend Dämpfe "

, das dann zum
»weiten amerikauischen Nationalpark erklärt wurde . Der Bo¬
den dieses Tals ist überall geborsten, und Millionen von
Fumarolen entströmen der Tiefe . Der überaus fesselnde ,
glänzend illustrierte Bericht des Entdeckers erscheint soeben
unter dem Titel : Robert F . Eriggs , „Das Tal der Zehntau¬
send Dämpfe" (384 Seiten mit 117 bunten und einfarbigen
Abbildungen und 4 Karten . Geh . M 13 .50 , Ganzleinen
-(( 16 .—) in Leipzig bei I . A . Brockhaus. Wir entnehmen
>bm mit Genehmigung des Verlags einen interessanten Ab¬
schnitt , der durch die gewaltige Svringflutkatastrovhe vulka¬
nischen Ursprungs in Japan besonders aktuell ist.

gktzr,?
l ^ lleberschwemnrung in Johnstown gilt allgemein als das

»re Ueberschwemmungsunglück in der Geschichte.
IßOftn nr Talsperre , die 18 Millionen Raummeter Wasser in einem
c„ .

Ak groben See aufsveicherte, wurde von einer Sperrmauer
str» ,

o Mir . über der Stadt Johnstown gebildet , die in einer Ent -

Iq b 2 ® Uon 20 Kilometer in einem engen, aber gewundenen Tal

Flu «»» ? 31 - Mai 1889 brach der Damm . Alles , was im Weg der
iiel der Vernichtung anheim . Die genaue Zahl der

be„ unte nie festgestellt werden , denn nur wenige Leichen wur -

Li-,,?1' "uden. Aber es stebt fest, dah zwischen 10 000 und 15 000
ichen ums Leben kamen.

' m Beveich der Flut wurde mit Stumpf und Stiel
8e tifW r

e ^ " ader der Brückenpfeiler wurden nicht nur fort -
dez s ? ' l°"dery so zernuablen, dah sie nicht mehr von den Kieseln
ien 9U unterscheiden waren . Glaubwürdige Zeugen berich -

den Ziegeln der zerstörten Häuser nicht der zwanzigste
tünr • Überschwemmung gefunden werden konnte; die übri-

"fft in »
tm Nasser zu Pulver zerrieben worden . Die Lokomoti-

^ inde ®Autmen, den die Flut überrannt «, wurden in alle
^aren sit « ™ n fand sie in verschiedener Entfernung , einige
Urt — ol°» 150 Meter abgetrieben , aber andere wurden ganz mitge-Nssen ^ , , » vpvfcuvvvi », wvvv UHVVVV WUtWIl OUllJ IlllltJV *

«no nie wieder gefuichen. Ein Mann , der im dritte « Stock

am Fenster stand, sah eine davon „oben auf den Fluten 10 Meter
über dem Boden herangetanzt kommen" .

Solche Berichte geben nur eine schwache Vorstellung von der
Verheerung , die die Katmaislut (die bei dem Ausbruch des Katmai
im Jahre 1912 enstanden ist. Die Red .) in einem volkreichen Tal
angerichtet hätten . Denn die Katmaiflut war viel gröber als die
Ueberschwemmung von Jobnstow r̂ . Die Wassermenge war zwölf-
einbalbmal und das Gefälle fast dreimal so grob, so dab die Flut
eine fünfunddreihigmal so grobe Gesamtencrgie besaß, und nach die¬
ser mißt stch ja die Gewalt einer Ueberschwemmung.

Wenn auch die Ueberschwemmung von Johnstown das gröhte
Unglück in den Analen der Technik bildet , so wird sie ebenso wie die
KatmaiNut an Größe von der Gohnaflut 1895 in Indien über -
troffen . Wie die Katmaiflut , entstand diese durch einen riesigen
Erdrutsch, der einen Damm von 275 Meter Höhe bildete und über
453 Millionen Raummeter Wasser staute .

Als der Damm brach , flössen über 283 Millionen Raummeter
Wasser innerhalb von vier Stunden ab , so dab eine Flut von 80
Meter Höbe entstand. 21 Kilometer stromabwärts war die Flut
49 Meter hoch (die von Johntown 19 Kilometer unterhalb des
Damms 9 Meter ) ; 80 Kilometer unterhalb war sie 35 Meter hoch ;
115 Kilometer stromabwärts 13 Meter ; in Hardwar , 240 Kilometer
stromabwärts , betrug ihre Höhe immer noch 3,5 Meter .

Im Oberlauf ihres Weges füllte die Gobnaflut das Tal mit
Kies in einer Tiefe von nicht weniger als 71 Meter , während 21
Kilometer unterhalb das Fluhbett 15 Meter bobergelegt wurde.
Wie am Katmai , so floh auch hier das Becken nicht vollständig ab.
Ein See von 3 Kilometer Länge , VA Kilometer Breite und 90
Meter Tiefe blieb für immer zurück.

Aber wenn auch die Gobnaflut viel bedeutender war als die
Ueberschwemmung von Johnstown und genau wie sie in einem
bevölkerten Tal erfolgte , so sticht sie doch insofem gewaltig von ihr
ab, als kein einziges Menschenleben zu beklagen war auber einem
Hindufakir , der darauf bestand, in das Gefahrengebiet zurückzu-
kebren , nachdem man ihn zweimal zwangsweise entfernt batte .

Die britischen Ingenieure hatten wahrscheinlich aus dem noch
frisch im Gedächtnis stehenden Unglück von Johnstown gelernt und
begonnen, Vorbeugungsmabregeln gegen die Ueberschwemmung
zu treffen , sobald der Bergsturz erfolgt war .

Durch sorgfältige Vermessung konnten sie zwei Jahre im vor¬
aus angeben , wann die Flut losbrechen würde , und zwar auf zehn
Tage genau . Sie bauten eine Telegravbenlinie das Tal entlang ,
um das Warnungszeichen zu geben, und errichteten eine Reihe von
Kennungen , über denen die Leute ungefährdet bleiben konnten.
Auf diese Weise verwandelten sie ein sonst unabwendbares Unglück
in einen Triumph der Kultur und Technik .

Wir brauchen kaum weiter zu geben ; diese Vergleiche setzen
uns instand , die Eröhenordnung der Katmaiflut mit genügender
Genauigkeit zu bestimmen. Sie ist nicht die gröhte Ueberschwem -
mung in der Geschichte, aber sie steht unter solchen Katastrophen
mit in vorderster Reibe .

In einer Hinsicht verdient sie sogar die erste Stelle ; nämli ^

im Hinblick auf die Gewalt der Wasserwogen, die au« der Katmai -
schlucht hervorschossen . Die Verhältnisse liegen hier fast einzig¬
artig , den die schmale , scharf ausgeschnittene, fast gerade Fels¬
schlucht bot ein Mindestmab an Widerstand . Die Wassermenge war
sehr grob im Vergleich zu dem Material , das abgeräumt werden
muhte , den Damm zu durchbrechen . Daher wurde wenig Energie
mit dem Freimachen des Weges vergeudet.

Die Geschwindigkeit der Flut muh einfach fürchterlich gewesen
sein , als sie aus der Schlucht herausbrauste . Ich habe mich be¬
müht , sie zahlenmäßig abzuschätzen . Dies ist aber schwierig , weil
die Ingenieure nie mit so gewaltigen Strömungen zu tun hatten .
Nach der Ueberschwemmung von Johnstown rechnete der Heraus¬
geber der „Engineering News" aus , daß die Hälfte der Energie
der anstürmenden Wasser durch die Reibung aufgezehrt werde, so
dab die andere Hälfte der Energie frei bliebe, um die Geschwindig¬
keit des Wassers zu erhöhen. Diese Schätzung stimmte nach ihm
ziemlich genau mit der tatsächlich von Beobachtern an Ort und
Stelle gemeldeten Schnelligkeit der Fluten überein . Wenn die
Hälfte der Energie des Wassers so wie bei Johnstown für dis
Reibung verbraucht wurde , so ging am Katmai wahrscheinlich nur
eine kleinere Menge durch Reibung verloren , weil das Bett glat¬
ter , gerader und tiefer und die Wassermenge gröber war . Die
Geschwindigkeit der Flut dürfte daher sehr vorsichtig geschätzt sein ,
wenn wir annehmen , dah die Reibung hier ebensoviel Energie wie
bei Johnstown verbrauchte. Die aus der Schlucht hervorschieben¬
den Fluten müssen dann etwa 30 Meter in der Sekunde oder etwa
110 Kilometer in der Stunde zurückgelcgt haben.

In unserer Zeit der Autos und Flugzeuge mögen 100 oder 110
Kilometer in der Stunde nicht als besondere Geschwindigkeit er¬
scheinen . Tatsächlich aber ist ein Fluß mit einer Geschwindigkeit
von 100 Kilometer in der Stunde etwas so Aubergewöbnliches wie
ein Wagen , der dreimal so schnell fährt . Fließendes Wasser er¬
reicht niemals solche Geschwindigkeiten, wie sie uns an andern
Gegenständen vertraut geworden sind . Die furchtbare Gewalt des
Hochwassers eines Flusses ist etwas so Eindrucksvolles, daß man
fast unwillkürlich die Schnelligkeit der Strömung überschätzt .

Wenn man in Schilderungen von Ueberschwemmungen auch ost
liest , die Fluten stürmten „mit Schnellzugsgeschwindigkeit" daher,
so zeigt eine Nachprüfung der Tatsachen, datz selbst die verheeren¬
den Ueberschwemmungen, denen der Mississippi und seine Neben¬
flüsse ausgesetzt sind , selten Strömungsgeschwindigkeiten über eil
Kilometer in der Stunde erreichen (3 Meter in der Sekunde) .

Die Verschiedenheit der Energie eines Stromes , der 30 Meter
in der Sekunde zurücklegt , und eines andern , der nur 3 Meter in
in der Sekunde macht , ist so groß, daß es einfach unvorstellbar ist.
Denn die Kraft des Wassers, Hindernisse in seinem Bett wegzuräu¬
men — eben seine Zerstörungskraft —, verändert stch wie die
sechste Potenj seiner Geschwindigkeit. Da» heißt , wenn sich die
Geschwindigkeit verdoppelt , steigt die Verfrachtungskraft auf das
Vierundsechzigfache . Wenn daher die Katmaiflut zehnmal so schnell
daberschoß wie der Mississippi bei Hochwasser, so stieg seine v -"

beerende Wirkung auf das Millionenfache ?
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SewerKschaltsvewegung
Drohender Streik bei den Berliner Straßenbahnen

Berlin , 21 . Sevt . Leute abend beschäftigten sich zwei parallele
Betriebsversammlungen der Strabenbahnerbelegschaft mit dem
gegenwärtigen Lohnstreit. In beiden Versammlungen wurde der
Vergleichsvorschlag einstimmig abgelebnt . Da noch einige Formali¬
täten zu erledigen sind, dürfte nach den Angaben der Versamm¬
lungsleitung wahrscheinlich Anfang nächster Woche die Urabstim¬
mung über die Frage : Arbeit oder Streik ? stattfinden . Organi¬
sationsvertreter erklärten , daß, falls die notwendige Dreiviertel¬
majorität für den Streik in der Abstimmung zustande käme , sie
dann selbstverständlich den Streik führen würden .

Landwirtschaftliche Lohndrücker
Wenn von sozialdemokratischer Seite behauptet wurde , daß .

die Einführung polnischer Landarbeiter nach Deutschland nur er¬
folgt , um die Löhne zu drücken , so haben das die Wortführer der
Landwirtschaft stets bestritten . Man hole die Polen nur , um den
Mangel an Arbeitskräften zu beheben. Der folgende Fall beweist
das Gegenteil .

Laut Manteltarifvertrag für die Landwirtschaft in Württem¬
berg und Lohenzollern haben die hier beschäftigten polnischen Sai¬
sonarbeiter den gleichen Tariflohn , wie die einheimischen Arbeiter
zu erhalten , von dem nur der Betrag für das gewährte Deputat
abgezogen werden kann. Der Tariflohn beträgt pro Stunde für
Männer 44 Pfg . , für Frauen 30 Pfg . Auf Weisung der landwirt¬
schaftlichen Sauvtverbandes , der von waschächten Agrariern gelei¬
tet wird , sollten den Polen aber nur 24 bezw . 18 Pfg . pro Stunde
ausbezahlt , das Deputat mithin mit dem viel zu hoben Betrag von
20 bezw . 12 Pfg . vro Stunde ( !) berechnet und in Abzug gebracht
werden. Dagegen wurde vom Landarbeiterverband beim Ar¬
beitsgericht Klage erhoben. Dieses fällte ein Urteil , wonach
der Abzug für Deputat und Wohnung nur 11 Pfg . pro Stunde
betragen diirfe, mithin 37,4 bezw . 22 Pfg . an die polnischen Ar¬

beiter vro Stunde an Lohn auszuzahlen seien . Mit dieser Nieder¬
lage wollen sich die Agrarier nicht zufrieden geben. Sie haben
gegen das Urteil beim Landesarbeitsgericht Stuttgart Berufung
eingelegt, obwohl die Vertragsbestimmungen so klar sind , daß es
einer gerichtlichen Auseinandersetzung gar nicht erst hätte bedürfen
sollen . Aber der Vorgang kennzeichnet den sozialen Geist des land¬
wirtschaftlichen Hauvtverbandes und die Absichten , die in Wirk¬
lichkeit mit der Einführung polnischer Saisonarbeiter verfolgt
werden.

Verschmelzung von Gewerkschaften
Der Nahrungsmittel- und Eetränkearbeiterverband
Leipzig , 21 . Sept . (Eig. Draht .1 Am Mittwoch ist es nach

wochenlangen Vorarbeiten gelungen , die Lebensmittelgewerkschaf¬
ten zu einer einheitlichen Organisation zu verschmel¬
zen. Stundenlange Debatten wurden in den letzten Tagen für und
wider die Verschmelzung geführt und mit Spannung sahen alle der
Abstimmung entgegen. Die Bäcker und Fleischer erklärten
sich einstimmig für die Verschmelzung , der Lebensmittel - und
Eetränkearbeiterverband stimmte mit 81 gegen 5
Stimmen dafür , die Nahrungsmittel - und Eenußmit -
telarbeiter mit 57 gegen 6 Stimmen . Somit ist die Ver¬
schmelzung der 4 Verbünde zu einem einzigen Verbände , dem Nah¬
rungsmittel - und Eetränkearbeiterverband erfolgt . Die weiteren
Tagungen werden nach dem Zusammenschluß erfolgen.

Kleine basische Lhnmik
* Welschensteinach . Der 44jährige Landwirt Leop . Simmelsbach

rauchte kurze Zeit nach einer Zahnoveration eine Zigarre . Hier¬
durch entstand Blutvergiftung , die in wenigen Tagen den rüstigen
Mann dahinraffte .

* W i e s e n t a l bei Schwetzingen . In der Scheune des Land¬
wirts Florian Storch , war gestern abend Feuer ausgebrochen,
das rasch auf die Scheuer des Landwirts Pius Schumacher und
auf die Doppelscheuer der Landwirtswitwe Reichert und des

Landwirts Anton S ch w e t i 1 1 i Übergriff. All« drei mit ErA
Vorräten gefüllte Scheunen wurden gänzlich vernichtet. Der
wird auf 25 000 JL geschätzt. Die Brandurfache ist unbekann»-

* Heidelberg. Infolge der Regengüsse der letzten Tage ist %
Neckar wieder bis stetige» Steigen begriffen. Alles Bäumet ^ ,
das vom Wasser beschädigt werden könnt« , ist bereits herausgeW ^
worden.

* Pforzheim . Der 17jährige Goldschmiedelehrling
Benz aus Jspringen kam auf seinem Wege zum Geschäft : l
Sohenzollernstraße mit seinem Rad heruntergefahren und bl >'°
dabei in den Schienen der Straßenbahn hängen und kam so
glücklich zu Fall , daß er eine schwere Gehirnerschütterung erb
die seine Verbringung ins Krankenhaus notwendig machte .* Oberschopfheim . Am Montag kam das siebenjährige 6$ !

’
chen der Frau Adlerwirt Welle beim Futterschneiden in
Transmission , wobei ihm jedes Bein zweimal gebrochen wardst
Durch rasches Eingreifen des Knechtes konnte ein größeres Uns»"
verhütet werden.

* Waldshut . Infolge einer Wette hatte ein Lastwagens ,von Waldsbut sich verpflichtet, während 72 Stunden ununterbE
Fahrten nach der Schweiz auszuführen . Am dritten Tage ko»"'
der Mann kaum noch die Augen offen halten und ließ eine «
Weile seinen Wagen samt Anhänger auf der Straßen stehen .
Schweiz verurteilte ihn wegen Sicherheitsgefährdung zu e'"'
empfindlichen Geldbuße.

* Buchheim. Der 46jährige Landwirt Kiene von hier
von einem Radler , der mit einem unbeleuchteten Rad fuhr,fahren und erlitt außer einem Schädelbruch schwere innere Verleb
gen , so daß er in Lebensgefahr schwebt.* Kandern . Der anfangs der 20er Jahre stehende 2Bi^ !
Vaumann von Kandern , wollte am Mittwoch morgen bei der §2 ,Umber Viltriermassenfabrik in Kandern von einem mit koche " '

,,Säure geküllten Kessel den Deckel herunternehmen . Dabei !>"
,,<die kochende Flüssigkeit aus und Baumann erlitt am Kopfe und

Gesicht so ernstliche Verletzungen, daß er ins Krankenhaus
werden mußte. .

RESrS * . WALDSTRASSE
Heule letztmals :

Luise uon Coburg
Die Tragödie eines Fürstenhauses

Reichhaltiges Beiprogramm

Diejenige Dame, die Wert auf moderne
Strick - Kleidung legt ,
kauft zu billigen Preisen bei

7011 Kuschlin Das spezlalftausfür StrlcHwaren
KPlCSSStraßO 74, gegenüber dem alten Bahnhof.

Bin dem Ratenkaufabkommen der Bad . Beamtenbank angeschlossen .

dai Vielfache
sparen -

Einige Handvoll Henko ß/eich-
Soda (die den Gegenwer! von

etwa 5Pfg ausmachen ) vor Be.
reifung der Waschlauge im
Kesse! verrührt bringt Ihnen

das Vielfache ein durch
bessere Ausnutzung des Whschmittels
und Verbilligung des Waschens!

Henko macht das Wasser weich
wie Regenwasser, ve/ches Wasser
aber ist unbedingt notwendig

zu jedem Waschen/

In der 1 . Etage $rJ£SSZS£ £ &

5 .50

Schoner neue Ombrö - Spann-
Stich-Arbeit ca . 35/35 cm .

Decke neue Ombrö -Spannstich-
Aibeit ca, 60/60 cm .

Decke neue OmbrS-Spannstich-
Arbeit , ca . 75/75 cm . .

Decke neue Ombrü -Spannstich-
Zeichnung , ca . 130/180 cm - - - -

Läufer neue Ombr6 -Spannstich- . _
Zeichnung ca . 35/130 cm . i . /O

KommodedeckeneueOmbre -
Öpannstich-Zeichn» ca. 60/120ein

Decke neue Ombrü-Spannstlch" _ _ _
Zeichnungen , ca. 130/160 cm • • - 7 .äO

Kissen neue Ombrö-Spannstich- . 0 _
Zeichn ., ca . 40/60 cm mit Rücken i -ZO

Decke Bulgarische Flachstich- . _ _
Zeichnung , ca . 60/60 cm - - - 1 *50

Kissen Bulgarische Flachstich- .
Zeichnung , ca. 40/60 cm m. Rück. <.50

Decke Bulgarische Flachstich-
Zeichnung , ca. 75 cm -©- rund - 2 .95

Decke Bulgarische Fiachstich- .
Zeichnung , ca . 180/160 cm - - - 1 »-50

Tischdecke Herkules:Kreuz- . _
stich auf schw .Tuch , ca.180/130cm *3 .50
Tischdecke leichtFlachstich . . _

a- braun , Tuch , ca . 180/160 cm 14 .25

Köpfe und Beine
für Tee - und ' Vitrinen -Pupp en.

m sowie praktische Vorführung der

plastischen
Reliefstickerei
speziell als Kissen verwendbar W
in täuschend natürlicher Ausfüh - W
rung u . Farbenzusammenstellung W

Für jede Dame ist jetzt die beste W
Gelegenheit geboten , bei größter W
Auswahl u . Vielseitigkeit sich die Z
Weihnachtsarbeiten z.beschaffen , U

UMWMIiWUiiMW

Quadrats neue Muster , auf
weiß und grau Stück 104 80 -1

Nähtischdecke sortierte
Zeichnungen . Stück

Kissen schwarz. Rips . . stück
Kissen schwarz, Tuch « • Slttck
Kaffeewärmer sort Muster nd

und Stoffe . Stück 1 .25 9

Tischdecken ca. 130/100 cm 7 $
Kreuzstich . . stück

Tischdecken für Eßtische tnli
ca. 160/200 cm - - . Stück ■*’

Wesi - Gothisqhe Kissen, !
Wandbehänge, Kelim- u . i
Smyrna - Vorlagen und |
Kissen, Gobelins f. Stühle, |
Kissen und Toilette - Kissen , 8
entzückende Muster , Bast - jj
arbeiten in selten schönen Z

Farbenzusammenstellungen . U
* I

Fachgemäße Anleitung zu jeder =
Arbeit '

in unserer Handarbeits - ff
Abteilung . Z

I Kinderhandarbeiten
Tablettdecken . Nachttischdecken 30 ^

je nach Größe Stück 704 504 ^Läufer leichte Zeichnungen, 8t,
Seiden-Kissenplatten 3,2$

für runde Kissen . Stück a 1

Wolle .für Schlaf- u . ReisedecK®11
mit den neuesten Häkelmuste^

Moderne Woli- und
Kunstseiden -Häkelkisse"

mit Mustern und Anleitung ^

Henko Henke!'s Mascfi-
xjfid Bleich ^föda

. weit ergiebiger - als tose Soda ! -— - -

Serie i „ Das sparsame Waschßn " Bild 2 . .

elngetrag .Genossensctiati mit oesctir . Haltpllicht

Eingetroffen ein Waggon
feinste südfranzösische

per Pfund 30 Pfg .
bei Mehrabnahme

Pfund Pfennig
Der Vorstand .

HB . Bestellungen aus

gelbe Speisekartoffeln
werden in «nseren Läden entgegengenommen.
1206 D . C.

Patentröste
Schotterdecken
Matratzen *

neu sowie Reparaturen
gut und preiswert bei

A. Kämmerer
Erbprinzenstratze 2« .

Kichenschule
oder

Volksschule
Ein Kamps gegen den
Reichsschulgesetzentwurs

der Rechtsloalition
Bo « Heinrich Schulz

Herausgegeben vom
Parteiborstand der S .P .D.

Deutschlands
Preis 1 Alk.

Zu beziehen durch ;

Volksbuchhandlung
Karlsruhe

Waldstraße 28, Telef. 7022

Chem . Fabrik Frank & Sctnueiker, Zuffenhausen.

Mlelervereinig.K
'ruhe

(e. B .)

Geschäftsstelle
(nurbriefl.Anfr
Baumeister»

:ftr . 32, Stb . III .

Mosto
Schüttelware (Aepfel und Birnen ), ab
Lager Zentner Rm . 5, - 120s

|
W Winterkartoffeln
y gelbe Industrie (Epplnger ) empfiehlt

Adils Mitschele, KlUkr.-Riniheim
Apselweingrohkelterei / Landesprodukten , Tel . 4329

Tafeläpfel
haltbare Sorten , wie Jak . Level, Rei¬
netten , Goldparmänen von Rm 11 —
per Zentner an , frei Haus

SüßenApfelmost
täglich frische Kelterung , von 20 Liter
an frei Haus

Landiu. und GewerDeausstellung
KT 1 liINGEiV .

vom 17 . bis 25 . September 1927 .

Freitag , 23 . September , abends 8 Uhr ,in der Stadthalle

Heimat - Abend
anläßlich der Ausstellungen

Aufführung des historischen Spiels :

„Es brennt “.
Anschließend : TANZ .

Eintritt : I . Platz 1.20, II . Platz und Galerie
(num .) 80 Pfg ., Stehplatz 50 Pfg . 1024

Sonntag , 25 . September , nachmittags
5 Uhr , auf dem AusstelEungsplatx :

101 UM a*rÄ,K ,,d-
frlo Glacistsch - Ettlingen .

Gewerbeansfiellung.
,,

Anläßlich der Ausstellung werden am <EV
_ .jb Samstag , 23. und 24. September , jewc ' fi/
4 Uhr beginnend , im Phhsiksaal des Realghw ""

Gaslehrvorträge
veranstaltet .

ES spricht Frau Müller -Mörs über die
Verwendung des Gases im Haushalt , verbuE ^ck
großem Schankoche« , Braten , Backen , Gasv ^

Al
Am Schluß werden Gratisproben »eEF

und die aus der Versammlung gestellten tLffi
beantwortet . Wir laden hierzu alle Interdl ^ s.'-'
besonders die Hausftauen ergebenst ein.

Ettlingen , den 21. September 1927.
Städt. Gaswerk.

Landw.- und 6eu>erDeAussleliung
Ettlingen

vom 17 .—25 . September 1827

Tfi .gllch geöffnet von 9 — 7 Uhr .
Vorzugstaxe von Freitag bis Sonntag , j

Kombinierte Fahrkarten der Albtai -
bahn einschl . Eintritt 80 Pfennig .

Sonntag ' /-2 unr : Festzug . |
4 Uhr Watthalden
letzte Aufführung :

„ Der Schultheiß von Ettlingen *4.
Vorverkauf :

Musikalienhandlg . Müller , Karlsruhe , j
ö' /j Uhr auf dem Ausstellungsplatz

100 Meter-Lauf derumordmeisterin!
Frl . Gladltsch - Ettlingen

Wir helfen Ihnen

sparen !
Verlangen Sie bei
ihren Einkäufen m
unseren Filialen

RabattmarKen!
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Karlsruher Lhronik
Karlsruhe , 22 . September 1927.

Sefchichtskalender
Donnerstag , 22 . Sevt . 1792 Französische Republik proklamiert .

— 1838 Eröffnung der ersten preußischen Eisenbahn . — 1862 Prä¬
sident Lincoln erklärt Sklaven vom 1 . Januar 1863 ab für frei . —
1901 Soz. Parteitag in Lübeck. — 1906 Soz. Parteitag in Mann¬
heim. — 1915 Cbamvagncschlacht ( bis 3. November) . — 1923 fjj .
Avenarius ( „Kunstwart " ) .

Vas undefinierbare etwas
. . . zehn

In der Straßenbahn sitzt mir gegenüber ein undefinier¬
bares weibliches Wesen . Mädel , Witwe , Frau , Lehrerin ?
In der Hand hält es ein Büchlein. Ein Buch in der Hand
einer Dame sagt noch gar nichts. Kochrezepte , Liebesromane,
Entfettungskuren , Briefsteller , „Die praktische Hausfrau " ,
oder „Wie werde ich Herr ?"

; heute wird ja so vieles gebun¬
den und demonstrativ in der Hand behalten . Mit dem Dau¬
men deckt „sie" das Büchlein halb zu , so daß der Titel nur
knapp zur Hälfte zu lesen ist . Ich verrenke mich und lese :
„ . . . anzen". Ich versuche zu raten . Das Gehirn schwappelt
wie frische Butter . Kreuzworträtsel waren immer meine Lei¬
denschaft .

. . . anzen? Romanzen? Ist sie romantisch ? Ich blinzle
sie an . Nein , sie ist gänzlich unromantisch.

Stanzen ? Sollte sie Papierarbeiterin sein ? Auch nicht
wahrscheinlich .

Aha , ich Habs : Wanzen . Sicher ein Buch für angehende
Kammerjäger . ' „Wie vertilge ich . . . ufw . Aber sie sieht
gar nicht so aus , als wenn sie auf die Wanzenjagd gehen
müßte.

Schanzen? Vielleicht ein Buch von der großen Buddelei.
Aber dann wäre der Einband zumindest feldgrau, und ein
E . K . müßte auch dabei sein.

Lanzen? Ranzen ? Ich rate weiter . Gott , was bin ich
blöd !

Natürlich : Tanzen ! Ich tanze in Gedanken . Selbstver¬
ständlich ein Lehrbuch vom Tanzen . Daß ich auch nicht gleich
darauf gekommen bin . Ich freue mich und lege mich befrie¬
digt zurück, wie man das nach einer anstrengenden geistigen
Tätigkeit tun muß .

Haltestelle. Sie erhebt sich und steigt aus . Mit harren¬
den Augen blicke ich gespannt auf den Titel : „Handbuch
der Staatsfinanzen .

"
Armes Mädel , mußt dich mit Staats - und Stadtfinanzen

plagen , anstatt Wanzen vertilgen zu dürfen , oder , juhuuu ,
zu t—anzen. —

veleidigung und ihre Zurücknahme !
Es wird uns geschrieben : Im Dezember 1926 hat die „volks -

bausgefellschaft" ein Ausichreiben ergeben lasten, wonach für den
Wirtichaftsbetrieb des „Bolksbaufes " ein zuverlästiger Wirt ge¬
sucht wurde . Unter denen, die sich für den Posten interessierten,
befand sich auch - Herr Friedrich , der aber bei der endgültigen
Entscheidung nicht berücksichtigt wurde . Darob sehr erbost , schrieb
er an die Gesellschafter eine offene Postkarte , auf der er die in
Frage kommenden Gesellschafter dadurch beleidigte , daß er Aus¬
drücke, wie Bonzen und Lumvenwirtlchaft usw. gebrauchte. Aus
Grund der auf einer öffentlichen Postkarte »um Ausdruck gebrach¬
ten Beleidigung baben die in Frage kommenden Gesellschafter , dl«
Genossen Erb , Horter , Koch, Schulenburg und Sitt Klage wegen
Beleidigung gegen Friedrich angestrengt.

Das Schöffengericht verurteilte Friedrich , nachdem er es ab-
lebnte , eine Erklärung abzugeben und die Beleidigung zurückzu-
nebmen, zu 50 Jl Geldstrafe, im Falle der llnbeibringlichkeit eine
Gefängnisstrafe von 20 Tagen und zur Tragung der Kosten . Ge¬
gen dieses Urteil legte Friedrich Berufung ein und stand nun¬
mehr Termin vor der hiesigen Strafkammer an.

Der Vorsitzende , Landgerichtsdirektor Wetzlar , versuchte vor
Eingang in die Verhandlungen einen Vergleich zustande zu brin¬
gen. Mit Rücksicht auf die wirtschaftlichen Verhältnisse und sei¬
ner geistigen Einstellung , insbesondere mit Rücksicht darauf , daß
durch die bereits ausgesprochene Gefängnisstrafe bei evtl . Nicht¬
bezahlung die Verbüßung einer Gefängnisstrafe seine Frau und
Kinder in Mitleidenschaft gezogen würden , gab für di « Privat¬
kläger Genosse Koch folgende Erklärung ab :

»Es ist den Privatklägern nicht darum zu tun , Friedrich be¬
straft zu wissen . Es liegt nunmehr bei ihm, wenn er eine Erklä¬
rung abgibt , in der er die auf der Postkarte enthaltenen Beleidi¬
gungen »urücknimmt und die Kosten für beide Instanzen über¬
nimmt . Erfolgt die Erklärung vonseiten des Beklagten, find die
Prioatkläger damit einverstanden , daß das Verfahren gegen
Friedrich e i n g e st e l l t werde. Nach einigen Windungen und
Drehungen gab Friedrich diese Erklärung zu Protokoll mit der
Bitte , daß aber im Volksfreund nichts von dem Termin geschrieben ''

werden möge . Zu der von Friedrich ausgesprochenen Bitte er¬
klärte der Vorsitzende , ob dies verhindert werden könne , möge er
bezweifeln, da evtl , anwesende Berichterstatter die Berichte der
öffentlichen Verhandlungen in der Tageszeitung besprechen , woran
er sie nicht bindern könne . So bat nun dieser von der Arbeiterzei¬
tung in demagogischer Weise ausgeschlachtete und mit großer
Phrase angekündigte Prozeß „Friedrich gegen Karlsruher Bonzen"

sein Ende gefunden.
Lorbeeeren hat Friedrich und das Revolverblatt , genannt Ar¬

beiterzeitung , hierbei nicht geerntet . Die Privatkläger haben durch
die abgegebene Erklärung vor der Strafkammer durch den Genos¬
sen Koch den Beweis erbracht, daß sie anständiger denken und ban¬
deln gegenüber Leuten vom Schlage Friedrich , als dies ihnen un¬
terschoben wurde . Mag Herr Friedrich für evtl , weitere Ver¬
leumdungen gegenüber die Privatkläger insgesamt oder einzelne
Zuhörer finden , selbst wenn eigene Genossen aus unseren Reiben
zu den Zuhörern gehören sollten , so kann Friedrich nicht mehr be¬
leidigen , da der heutige Termin wieder bewiesen hat , weß Geistes
Kind Herr Friedrich und sein Anhang sind.

Vas Geschäft blüht mit Nes l Neumann
Das Webversandhaus E g e t e r , Weiden-Obervfalz , versendet

Preislisten an verschiedene Interessenten . Auf der Liste bietet die
Firma ihre Waren zu herabgesetzten Preisen an und bemerkt zum
Schluß:

BN . Bei Aufgabe Ihrer werten Bestellung ersuche ich Eie ,
zu bemerken, ob Sie Interesse haben an dem heiligen Wun -
der von Konnersreutb . Ich werde mir dann erlauben ,
soweit es mir möglich ist, meiner werten Kundschaft « in Bild
der stigmatisierten

Therefia Reumann
mit den fünf Wundmalen des gekreuzigten Heilands sowie
Beschreibung über das vorliegende Wunder
gratis bcizulegen. .«

Das Geschäft muß cinschlagen und die angeoriesenen Herren -
und Damenhemden und Unterhosen, Strapazierware , werden rei¬
bend Weggehen . So spekuliert wenigstens die Weivener betriebsame
Firma .

Die München-Augsburger Abendzeitung verbreitete am Sonn¬
tag in höherer Auflage eine Propaganda -Nummer . Bisher bat
sich die MAZ . im Konnersreuther Fall zurückgehalten. Das bin¬
derte sie aber nicht , in ihre Propaganda -Nummer folgendes In¬
serat aufzunehmen:

Keine Vermutung ! Keine Phantast « !

Das große Rätsel von Konnersreuth gelöst!

Ausfübrl . Erklärung der furchtbaren Stigmatisation einer
29jährigen (erschreckendeErscheinungder Wundmale Christi)

unter dem scharfen Geistesblick Abdruschins im Heft

„Der Ruf "

Preis 1 .35 Ji inkl . Porto , Nachn . 1 .65. Zu beziehen durch
K. Kovv Verlag, Dresden29 , Sebbelplatz 13 (Postscheck 8397)

sondern reine Wahrheit !

Auch der Herausgeber des Ruf ist ein gerissener Geschäfts¬
mann . Er deutet in seiner Anzeige nicht an , wie das große Rätsel
gelöst wurde, ob die „furchtbare" Stigmatisation als ein Wunder
anerkannt als ein Werk des Teufels verworfen oder als natür¬

liche Erscheinung befunden wurde. Für den Herausgeber ist wohl

die Hauptsache , daß recht viele 1 .35 M einschicken.
'

Es gebt also weiter , wie die Münchener Post in ihrem ersten
Artikel über das Konnersreuther Rätsel geschrieben bat : So blüht

das Geschäft neben dem Wunder , besser gesagt, durch das Wunder .
Und man scheint nicht die Absicht zu haben , irgend etwas zu

tun , um dem Skandal ein Ende zu machen .

( -) Landestheater 1. Rang . Man schreibt uns : Unser Landes¬

theater hat gewiß mit großen Finanzschwierigkelten zu kämpfen und

dennoch müßte aber mit veralteten Zustanden da gebrochen werden,

wo ihre Beseitigung keine großen Opfer erfordert Das den Aus¬

blick so sehr störende Gestänge im 4 . ^ .rig
mußte beseitigt wer¬

den . Sind die eisernen Querstangen für die Konstruktion unerläß¬

lich , so müßte es doch möglich sein , sie derart aus dem Gesichtsfeld

zu rücken, daß die obere, direkt an die Decke , die untere dagegen auf

das Gesims zu liegen kommt ; damit wäre ein freier Durchblick ge¬

schaffen . Sollte eine weitere Sicherung unerläßlich erscheinen , io

ließe sich auf dem Gesims ein zum Umklapven eingerichteter Aufsatz

aus starkem Drahtgeflecht anbringen der bei Beginn der Vorstel¬

lung umzulegen wäre . Im Interesse des sozialen Ausgleichs ist

diese Verbesierung dringend geboten. Die ganze Veränderung

würde kaum auf 1000 M zu stehen kommen und die Besucher des

4. Ranges wären nicht mehr gezwungen, die Vorgänge auf der

Bühne durch ein käfigartiges Gitterwerk schauen zu müsien . Die

eingerissene Neuerung , daß die Seitengänge als Stehplatz fre,ge¬

geben werden, trägt auch nicht dazu bei , die Tbeaterfreude der

Minderbemittelten zu steigern.
( :) Deutsche Gemeinnützige Fahrradsürsorge . Von zuständiger

Stelle wird mitgeteilt : Nachdem die Deutsche Gemeinnützige Fahr¬

radfürsorge (Degefadi) in Baden-Oosscheuern die selbständige

Tätigung von Versicherungsgeschäften aufgegeben und unter Zu-

stimmung des Reichsaufsichtsamtes für Privatversicherung lvre

ämtlichen Mitglieder in der Form der Kollektivversicherungbei der

Zentropa -Berlin versichert bat , ist die gegen das Unternehmen ver¬

hängte allgemeine Sperre für das Land Baden aufgehoben worden.

Die Arbeit e rr adf a h re r tun am besten , sich von gar keiner

Versicherung angeln zu lassen , denn der 2lr bei te rr a dfah r e r-

bund Solidarität mit seiner Raddiebstablsveisiche -

r u n g für jedes Mitglied (ohne besondere Prämienzahlung ) bretet

den besten Schutz für die Radfahrer . Ihm sich anzuschlicßen ist des¬

halb das beste.
Bad . Konservatorium ,ür Must' . ES ist Herrn Direktor Philipp gc-

lunacn Herrn Dr . Hein, Knöll , der in den Vorjahren als 1 . Kapell¬

meister
'
am Bad . LandeSthcater tätig war , alS Lehrer für die Ausbildungs -

klasten in Klavier , Theorie und Sologesang zu gewinnen .

DaS össentlichc Wirken des hervorragenden Künstlers in Over und Konzert

ist noch in allseitiger lebhafter Erinnerung . Für seine künftige pädagogische

Tätigkeit bringt er seltene Qualifikationen mit . Als Theoretiker war er

langjähriger Schüler der Overnkompontsten Franz Schreker an der Wiener

Staatlichen Mustkakademie. erwarb dar österreichische StaatSdtplom für

Komposition und den Doktorgrad der Wiener Universität sür Philosophie
mit dem Hauptsach Musikwistenschaft. Autzerdem errang er den ersten

Ltederprctr der Akademie ; der Franz Schubert -PreiS wurde ihm vom

österreichischen Staate tn Würdigung seiner kompositorischen Leistungen für

die Dauer von drei ausctnandersolgenden Jahren verliehen . In Klavier

erhielt er seine letzte Aurbtldung von Proseffor Alsred Baumann an der

staatl . Akademie in Wien (Methode Leschetitzky) . Sologesang studierte er

mehrere Jahre an der Wiener Akademie (Pros . Haböck) und machte seine

letzten Studien in Dresden bet Pros . August Jsfert , dem berühmten
Senior der deutschen ÄesangSpädagogen und Autoren der theoretischen und

praktischen Gesangsschule bei Breitkopf und Härtel . Dr . Knüll war vor

Beginn seiner fast zehnjährtgcn Tätigkeit alr Opcrnkapcllmeistcr (Dresdener

Staatsoper und Bad . Landertyeater ) und als Konzcrtdirtgcnt lange Jahre
in Wien und Dresden umfangreich und mit außergewöhnlichen Erfolgen
pädagogisch tätig . Eine langjährige Tätigkeit als Pianist , Kammcrmusik-

spicler und Begleiter wie als Konzert- und gelegentlich als Opernsänger
war von den größten Erfolgen begleite«. Durch die Gewinnung der künst¬

lerisch . wissenschaftlich und pädagogisch bewährten Persönlichkeit des Herrn
Kapellmeister Dr . Hein, Knöll ist der Lehrkörper um ein namhaftes Mit¬

glied vermehrt worden und da er außerdem die musikalische Leitung des

Lehrergesangvereinr beibehalten wird , ist die begründete Aussicht geschaffen
worden , ihn dauernd sür dar Karlsruher Musikleben zu erhalten .

Nus den Vororten
Beiertheim

Perteiverjammlung . Es sei beute schon auf die am Sams -

t a g, den 24. September , abends 8 llbr , im Beiertbeimer Hof statt¬
findende Parteiversammlung binoewiesen. Da ein lehr wichtiges
Thema zum Voxtrag kommt (Genosie Hauvtlchrer S ch ä u f e l e
spricht über das Reichsschulgesetz ) , ist es Pflicht aller Ge¬

nossinnen und Genossen , für die Versammlung rege zu agitieren ?
Volksfreundleser sind dazu freundlichst eingeladcn . Da auch die
Volksfreundagitation besprochen und eingeteilt wird , ist es Pflicht ,
daß alles daran teilnimmt . Auch die Genossinnen und Genossen
der Weiherfeldsiedlung sind freundlichst eingeladen . Allo auf in die
Versammlung .

und albern , wie eS ihre Rolle verlangt . Die Hose ist ein deutsches Lust¬
spiel wie man es leider selten sieht . ES ist der größte LustsptelersolS
des JabreS 1927. Im weiteren Spielplan ist noch ein Zweiakter- Lustspiel
„Hurral Wochenend ! " , mit den drei dicksten Künstlern Bimmel , Bammel
und Bummel in den Hauptrollen , die neue Usa-Wochenschau und eine ftM
tnteresiante Aufnahme »Lebende Blumen und Juwelen des MecreS"

Soziale Rundschau
Ein Appell an das Gewissen des werktätigen Volkes
Werktätiges Volk von Deutschland! Höre, was die deutschen

Berufsmusiker dir zu sagen haben . Taufende deutscher Berufsmusiker
sind gezwungen, ein jammervolles Dasein zu fristen, weil ihnen das
Arbeitsgebiet von unzähligen Personen , die Musik im Nebenberuf
betreiben , streitig gemacht wird . Während die Berufsmustker S« '

zwungenerweise feiern müssen und bittere Not mit ihren Familien
leiden, werden die Arbeitsgelegenheiten der Berufsmusiker in Sälen,
Gartenlokalen , Kaffeehäusern , Kinotheatern , bei Vereins - und son-

stigen Privatfestlichkeiten durch Militärmusiker , musizierende
Reichs- , Staats - und Kommunalbeamte sowie durch ein ungeheures
Heer von Dilettanten und musikalischen Schwarzarbeitern aus Krei¬
sen der Arbeiterschaft, der Angestellten und Gewerbetreibenden,
aber auch von zum Teil recht minderwertigen Auslandsmusik'

machern, besetzt. Welchen Umfang dieser Mißstand angenommen
bat und welche Bedrängnis die deutschen Berufsmustker dadurch er>
leiden , mögen folgende Zahlen dartun :

Von den etwa 50 000 deutschen Berufsmusikern ist allerhöchsten ^
die Hälfte in einem mehr oder minder festen Arbeitsverbältnis .
Die andere Hälfte , also gut 25 000 Personen , mit Familien übel
70 000 Menschen , ist jahraus , jahrein , lediglich auf den Verdienst
aus gelegentlicher Musiktätigkeit angewiesen. Diesen 25 000 Be-

rufsmusikern sieben 4000 Militärmusiker , sehr gering geschätzt, etwa
10 000 nebenamtlich musizierende Beamte und weit über 20 0$
Dilettanten und sonstige nebenberuflich musizierende Personen
Mitglieder von Musikvereinen, Studenten , Schüler usw. — gegen¬
über.

Daß viele Saalbesitzer und Inhaber von sonstigen Musikbetri«-

ben mit Vorliebe Nichtberufsmusiktzr beschäftigen , ist le>'
der Tatsache, denn die Nichtberufsmusiker lassen sich, weil sie schon
aus ihrem Hauptberuf Einkommen beziehen , jeden Lohndruck wiklis
gefallen. Außerordentlich zu bedauern aber ist es, daß selbst zahl¬
reiche gewerkschaftlich organisierte Arbeitnehmer sich nicht scheuen -
musikalische Schwarzarbeit zum Schaden der Berufsmustker zu ver-

richten und noch Unterstützung von seiten weiter Kreise des erwerbs¬
tätigen Volkes finden. Trotz aller bisher vom Deutschen Musikel -
Verbande geleisteten Aufklärungsarbeit dürfte die gekennzeichnete
Haltung des Publikums im wesentlichen wobl aus Unkenntnis der
Sachlage zurückzuführenfein. Jeder rechtschaffene Mensch wird aber
zugeben müsien , daß auch der Berufsmusiker lebens . u « 5

existenzberechtigt ist und wird es daher verstehen, wenn die
Berufsmustker das erste Anrecht auf die musikalischen Arbeitsstellen
und Verdienstmöglichkeiten fordern.

Diese gerechte Forderung kann zu einem groben Teil erfüllt
werden, wenn alle Angehörigen der werktätigen Bevölkerung immer
und überall darauf achten , daß bei allen Gelegenheiten , wo Must'

benötigt wird , in erster Linie Berufsmusiker herangezogen werdet
Es grenzt geradezu an Wahnsinn , daß auf der einen Seite sich un¬
zählige Personen einen Dovpelverdienst aus der Mustktätigkeo
schaffen , während auf der andern Seite die Berufsmustker der offen! '

lichen Wohlfahrt zur Last fallen müsien — und nur deshalb , atf '1

ihnen durch die Doppelverdiener und musikalischen Schwarzkünstler
das ihnen zukommende Arbeitsfeld streitig gemacht wird !

An alle guten Menschen , die über ein gesundes Rechtsempfinden
verfügen, ergeht der Ruf : Unterstützt nicht das musikalische Dopoe?
verdienertum , beschäftigt bei festlichen Veranstaltungen keine Mio'
tär - , Bcamtenmusiker, keine Dilettanten und sonstige musikaliE
Schwarzarbeiter ! Sorgt dafür , daß in den Lokalen, wo ihr verkehrt
Berufsmustker beschäftigt werden ! Meidet Lokal« , deren Inhaber
sich weigern , Berufsmustker einzustellen und »u beschäftigen! LE
euch nicht durch Ausreden irre machen , daß geeignete BerufsmuM
nicht zu haben seien. Das zu entscheiden , ist Sache der amtlich ^
und der Verbandsmusikernachweise und der Berufsorganisation E
Musiker, des Deutschen Musiker-Verbandes , Ortsverwaltungen W*

Deutschen Musiker-Verbandes sind in allen namhafteren Ortschaft̂
vorhanden . Wo das nicht der Fall , oder wo Auskunft nicht zu tV
halten sein sollte , wende man sich vertrauensvoll an den Verbands-

Vorstand des Deutschen Mufikerverbandes in Berlin SW 11 , Bel" '

burger Straße 19. Deutsch« , Mustker-Berband-

Reichsbanner

Schwari - Rot - SoU »

Sviclmannszug und Jungbanner . Am Sonntag , den 25 . 6 *!
tember, gemeinsamer Tagesausmarsch nach Ettlingen , Busenbâ '

Stuvferich , Kleinsteinbach, Söllingen , Berghausen , Grötzingen,
lach Karlsruhe . Abmarsch morgens 7 Uhr vom „Tivoli "

, ^
Riipvurrer - und Nebeniusstraße . Dienstanzug, TagesverpflegüE
Die Rüvvurrer Kameraden schließen sich beim Bahnhof in RüvtzM
an . Alt -Kameraden sind freundlichst eingeladen und willkomme " '

Eau Baden
Am Sonntag , den 25. September , vorm. 10 Uhr, findet 1

Karlsruhe , Restaurant „Friedrichshof"
, Karl -Friedrichstraße * ’

eine Konferenz der Jungbanuerführer statt . Die Ortsvereine we
den ersucht , Kameraden zu dieser Sitzung namhaft zu machen
Delegiertenausweise mitzugeben. Bundesjugendleiter Kamel"

Pape - Magdeburg übernimmt das Referat . Die Wichtigkeit v
Erfassung und Organisierung der Jugend erfordern es, daß
liche Ortsgruppen durch ihren techn . Leiter bezw . Jungbannenu
rer vertreten find . .
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Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe

Veranstaltungen
Todesfälle .

a>!

Wendling -Quartett . Heute Donnerstag , 22. September , findet abends
8 Uhr im Eintrachtssaal der 1 . Kammermnsikabend der Konzertdlreltion
Kurt Neuscldt statt, für welchen das rühmlichst bekannte Wendling -

Quartett aus Stuttgart gewonnen wurde . Tic Vortragssolge verspricht
höchste Kunstgenltste; sie bietet, wie die meisten dieser hochwertigen Kam-

merlonzerte , Nasstschc Meisterwerke. Diesmal werden wir zwei Stretch.

Quintette zu hören bekommen, zunächst das t » Karlsruhe noch nie össent -

ltch gesptltc 1. Stretch-Qutntett von Brahms , F -dur , op . 88, ein Werk voller
herrlicher Melodien , tm Serenadcn - Charakter . ES folgt das schönste der

fünf StretchQutntette von Mozart , «n g -moll, der Tonart in der dieser
göttliche Meister seine höchsten Ofsenbarungen auszudrücken wußte . Der
schwierige aber dankbare Klavierpart wurde der ausgezeichneten hiesigen
Ptantsttn Fräulein Gertrud E Y t h auvertraut . — Für die saußcrgewöbn -

ltch schöne Programm gibt stch starkes Interesse lund , es ist oahcr empfeh¬
lenswert , Karten tm Vorverkauf , Waldstraße 89 eilte Treppe hoch, zu
lösen, da die billigen Sorten an der Abendkasse evtl, nicht mehr zu baben
sein könnten.

Lichtspielhäuser
Palast -Lichtspiele , Herrenftrafte. Ab heilte gelangt das große Lust¬

spiel „Die Hose " (Skandal tn einer kletnen Residenz ) nach der dckannkc »
Komödie von Carl Sternheim zur Erstaufsührung . Ein ausgezeichneter
Film , in der Wirkung noch besser unv schärfer als das Theaterstück selbst .
Auch die Worte, die Titel des Films sind drastisch , wttzig -sternhetmifch.
Dte liebenswürdige Paraphrase übcralteter Zcitsattre in das Lustspiel ver¬
setzt das Publikum von Anfang an tn fröhliche Stimmung , die sich In der
Folg« zu wahren Lachsalven steigert. Werner Krauß spielt den Theopold
Marke tn geradrzu glänzender Weise , so bedeutend war Werner Krauß
noch » i« zu sehen . Seine Partnerin Jenny Jugo ist so nett , appetitlich

Camill Bregeard , Fabrikarbeiter , Ehemann ,
51 Jahre . Walter , alt 17 Jahre , Vater Josef Heinrich, städtU

'

Oberrechnungsrat . Heinrich Henning, Babnarbeiter a . D„
mann , alt 85 Jahre . Helene Emendörfer , alt 82 Jahre , W"
von Theodor Emendörfer , Stationsvorsteher .

Briefkasten der Redaktion ,
Kleinsteinbach. 1 . Wenn die restliche Kaufvreisbyvotbck

Zeit des Inkrafttretens des Aufwertungsgeietzes ( 15 . Juli i °" ,
noch nicht gelöscht war , war eine Anmeldung des Aufwertung
anivruchs überhaupt nicht erforderlich. Infolgedesien kommt “

der § 16 des Gesetzes vom 9 . Juli 1927 nicht in Frage . ^ f r
nach dem Inkrafttreten des Aufwertungsgeietzes abgeichlm !'- . ; ,
Vergleich, der den Zweck hatte , den Streit oder die Ungew' ü
über die Höhe der Auswertung zu beseitigen, bleibt wirksam -

Z . Nach Lage der Sache sind Sie zur Zahlung der Üuko!

vervflichtet. _ _
- "Nyll «
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3Si . VereinsanAettzer

n-nm«>ll>>»»»>mzeig« i iindei, unter dieser Rubrik tu der » eget kein« « uku-bme. °dcr
ReflomettUenprd « berechnet

Karlsruhe
F -T .K . Fußballer . Freitag , den 23 . Sevt ., abends 8 HÖr’

lammlung sämtlicher Fußballer ; auch die alten Herren bubitu ^ -g
scheinen . * .r

Durlach. Arbeiter -Sportverein e. B . Freitag . 23.
abends 8 Uhr , im Klubhaus Monatsoerfammlung . In , „vlg .
der wichtigen Tagesordnung ist zahlreiches Erscheinen >u»tw«
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Nus aller Welt
Auf der Zugspitze eingeschneit

Dreißig Teilnehmer eines Sonderzuges aus U l m sind auf
Zugspitze eingeschneit, da die Zugsvitzbabn wegen starken

vchneefalls den Betrieb einstellen mußte.
Ein roher Stiefvater

Vor dem Schöffengericht Dresden hatte sich der Schlosser -
^ hilfe Täschner wegen vorsätzlicher Körperverletzung, begangen

seinem 12jährigen Stiefsohn , zu verantworten . Um den Man -
W seiner Frau aufzubügeln , hatte ihn der Monn über die«chultern des Knaben gehängt . Dieser erlitt dabei schwere Ver¬
kennungen . Vor Gericht erklärte der Stiefvater , daß er die Be¬
nutzung des Knaben als Bügelunterlage nicht für bedenklich ge¬
pulten habe. Zu seiner Entschuldigung führte er an , er behandle
Mitten Stiefsohn genau so wie seine Tochter. Die Zeugen bekun¬
den , daß Täschner eine besonders rohe Natur ist. Das Urteil
tutete auf einen Monat Gefängnis .

Könnecke in Angora gelandet
B e r l i n . 21. Sevt . Der Flieger Könnecke ist heute Morgen'» Angora glücklich gelandet .

Direktor Uhlich von den Riebewerken verhaftet
Berlin , 21 . Sevt . Wie eine hiesige Korrespondenz meldet, ist
Dienstag nachmittag der in Bad Elster weilende Direktor der

Deutschen Riebe-Werke, Uhlich, in seinem Hotel im Aufträge der
Stuttgarter Staatsanwaltschaft verhaftet worden. Wie verlautet ,
^ rd Direkor Üblich, der nach seiner Festnahme erkrankt ist, in den
Ochsten Tagen nach Berlin übergeführt werden. Als besonders
Lavierend wurde die Tatsache angesehen, daß bei Riebe im
Schreibtisch Ublichs die Korrespondenz mit dem technischen Leiter

Kugellagerwerke in Arbon in der Schweiz gefunden wurde , aus
"er bervorgebt , daß der Ingenieur Karrer in Arbon Direktor Uhlich
pch, möglichst vorsichtig zu sein , da in Stuttgart bereits die Unter¬
suchung wegen der Werkspionage eingeleitet sei . — Wie die gleiche
Korrespondenz weiter erfahren haben will , haben die drei in Ber -
mr Verhafteten bereits ein Geständnis abgelegt und behauptet ,

sie mit Direktor Uhlich eingehend über Fabrikationsmethoden
j

#nb Maschinenvcrbesserung gesprochen haben.
Das „Sprechende Kreuz" der Maya

. Der durch seine Forschungen im Reiche der alten Mayakulturen
"erübmt gewordene Profesior der Universität Liverpool , Dr . Tbo-
"las Gann , ist vor kurzem aus dem Gebiet der wenigen heute

. p?ch lebenden Nachkommen der Maya -Indianer auf Bukatan zu-
> °uckgekehrt . Dr . Eann hat wegen Erkrankung seiner Begleiter

diese letzte Reise »war vorzeitig abbrechen müsien, hofft aber in
wenigen Wochen von neuem nach der Mayastadt Tuluum aufbre¬
chen zu können . Er will dann versuchen , endlich hinter das Ge¬
heimnis des hier aufgestellten „Sprechenden Kreuzes" zu kommen ,
was bisher keinem Forscher gelang.

Die erste Kunde von diesem Idol drang vor etwa siebzig
Jahren in die Welt , als die Santa - Cruz-Jndianer , wie man heute
diese Reste der Mayastämme nennt , einen Trupp Spanier an der
Nordgrenze von Britisch-Honduras gefangen genommen und ver-
schlesvt hatten . Damals versuchten die Engländer die Reisegesell¬
schaft zu befreien, was aber mißlang , denn das „Sprechende
Kreuz" batte bereits die Durchführung der Todesstrafe befohlen.
In diesem Jahr konnte Dr . Eann wenigstens den Tempel ermit¬
teln , in dem das Idol seit Urzeiten seinen Platz bat . Die strenge
Bewachung hat ihn allerdings verhindert , das Innere des Tempels
und das Kreuz selbst zu sehen . Nach der Beschreibung, die ihm
von den Indianern indessen gern gegeben wurde , vermutet Dr .
Kann , daß es sich bei jenem Kreuz um das alte Kultursymbol der
Indianer handelt , denen das Kreuz bekantlich schon lange vor der
Eroberung des Landes durch die Spanier als Devotionale von
höchster Bedeutung diente . Man weiß beute noch nicht , ob dieses
Symbol der Rest einer in den Tagen des Kolumbus schon längst
verschollenen Tätigkeit frühchristlicher Missionare war , oder ob
dieses Zeichen aus vorchristlicher Zeit stammt.

Dr . Dann glaubt nun , aus der Struktur des Tempelgewölbes ,
soweit dieses von außen zu erkennen war , entnehmen zu dürfen ,
daß das Geheimnis von Tuluum sich durch die bekannte physika¬
lische Erscheinung des Echogewölbcs erklären läßt . Der lang¬
gestreckte Temevlbau liegt zwischen zwei Endgewölben , welche ge¬
nau die Form und wahrscheinlich auch die Wirkung von gegen¬
übergestellten Hohlspiegeln haben . Angeblich befindet sich das
Kreuz an dem einen Ende , also in der Nähe des Brennpunktes
des einen Spiegels , so daß ein im Brennpunkt des anderen Spie¬
gels leise geflüstertes Wort mehrfach verstärkt bei dem Kreuz ge¬
hört werden muß. Hier brauchte also nur der Medizinmann un¬
bemerkt von den übrigen Anwesenden, die ihre Aufmerksamkeit
selbstverständlich ausschließlich auf das Kreuz richteten, seine Be¬
fehle zuflüstern , um seine Worte dem Stamm als den Willen der
Gottheit erscheinen zu lasien. Dieses Naturgesetz von der Schall¬
brechung ist bekanntlich sehr oft von den Baumeistern des Mittel¬
alters mit und ohne besonderen Auftrag bei Kirchenbauten und
Saalkonstruktionen benutzt worden, um überraschende Wirkungen
zu erzielen . Bekannte Flüstergalericn dieser Art befinden sich
z . B . in der Paulskirche in London und im Eewcrbemuscum in
Paris .

SemeinSepMM
Bürgerausschuhsitzung in Baden -Bcd : :>

. Der Bürgerausschub war auf letzten Donnerstag . 1
g *. »u einer Sitzung einbcrufen . Auf der Tagesordnung stand die
p
^katunn des Haushaltsplanes für das Wirtschaftsjahr 1827/28,

der Dienststellen»!»« und eine Vorlage über die Erstellung
.
'
per Schwimmbadcanlage . — Oberbürgermeister Fieser nahm ein-

^ tend das Wort zu längeren Darlegungen über die Finanzlage
Stadt . Er weist auf einen schon bei der Berichterstattung über

j
*" letztjährigen Voranschlag von uns gebrachten Moment bin , daß

diesjährige Haushalt nicht durch übernommene lleberschüsse des
. »riahres ausgeglichen werden könne , sondern cs müsse diesmal
^ rch Eiuführung sogen . Bauamtssebübren und Erhöhung der Um -
*** der Ausgleich geschaffen werden. Die weiteren Ausführungen
. '' recken sich in der Hauptsache auf die Auswirkung der neuen Ge-
«ndxstxuern , ganz besonders der neuen Gewerbeertragssteuer , die

einigen Härten auck, zahlreiche Erleichterungen bringe . 9!m
fc' ttetcn Verlaufe seiner Ausführungen streifte der Vorsitzende die

' anwfung der Wohnungsnot , die Arbeitslosigkeit , die (fr .- tnc
loiüi Eurörtlichem Gebiet , die Krankenhausfrage , Schwimmbadfrage
f». die Herstellung ganzer Straßenzüge und neuzeitliche Bclcuch -

derselben.
s» Der Obmann des Stadtverordnetenvorstandes Justizrat Ketterer

ex „ . viix - 1- oa : rw s. - - 0 -1- - — * - «•
Stob

r') 0a^ W redlich Mühe , ein Bild der Finanzgebarung der
SU geben und sprach zum Schluß der Stadtverwaltung den

^ nchen Dank aus . — Hierauf wird in die Generaldebatte einge-
Als erster Redner kam ein Vertreter des Zentrums zu Wort ,

^ <melied über die Nöte und Leiden der Hausbesitzer an -
Küf» t unk die Straßenreinigungsgebübren unbedingt dem Mieter
85tli* 8en An dasselbe Horn blasen sämtliche übrigen bür-
fou/ru;

" Redner , sodaß die Hausbesitzer stolz sein können , eine solch
iitche Vertretung im Badener Stadtparlament zu haben.

ber Annz im wohltuenden Gegensatz zu den Vorgenannten sprach

z^ .' .̂ uen wiu . In dasselbe Horn blasen sämtliche übrigen bür-
Redner , sodaß die Hausbesitzer stolz sein können , eii

che Vertretung im Badener Stadtparlament zu haben
srV1* im wohltuenden Gegensatz zu den Vorgenannten i*, *.»»,

sich p" dner der Sozialdemokratie , Genosse Wunder . Er verbreitete
>̂ ? ?" achst grundsätzlich zur Ausstellung des Voranschlags und ver-

» n
^ iandounkt , daß entgegen der Auffassung der Bürgerlichen ,

fc«, in allererster Linie herangezogen werden müsse, insbeson-
d,, Hotelindustrie und die am Kurleben interessierten Betriebe

un^ der Gewerbetreibenden . Das Bestreben auf bllr-
jtz

' che^ Seite , aus den ftädt . Betriebswerken lleberschüsse zum
t»i Finanzierung des allgemeinen Haushalts bereitzustellen,

Wie * Sozialdemokratie ab und verlange Herabsetzung der Gas - ,
^etri a Strompreise . Die Verwendung der lleberschüsse der
»H, . Evswerke geschehe am besten durch Erneuerung der Rücklagen,
Io#,

'* notwendig werdenden Ncuanlagen und Verbesserungen, die
en werden, ohne Aufnahme von Anlehen ausführen zu können .

Leiter des Fürsorgeamts , Herrn Dr . Beck , sprach Genosse
v den Dank der Fraktion aus . Es müsse anerkannt werden,

tort. ”“? » ursorgeamt vorbildlich gearbeitet habe und er hoffe , daß
(Seist auch weiter erhalten bleibe. Bezüglich der

StBenT 11
. bemerft unser Redner , daß trotz der hoben Aufwen-

" och viel zu tun übrig bleibe. Besonders in den Außen-
^ kaßenr,

" in allernächster Zeit bezüglich Kanalisation und
!*(«»* « • n01^. " ^ l getan werden. Die Verlegung der Klär -
"ti»g „ Jet angesichts der bevorstehenden Eingemeindung von Oos
W . « ?. notwendig geworden. Zum Knretat übergebend bemerkt
j
*ts » iermt ’ ^ die gute Saison weniger den Taten Einzelner
Wifi »»

m
r . r der Tatsache beginnender Kapitalansammlung zuzu -

«i« T n >ei . Die Bestrebungen des Karlsrub
^ Enischicden-ku '°?cn - Fusion lehne die Sozialdemokratie m

^ „ den, tz.
t ah. Den bürgerlichen Rednern segenub . Unverständlich! Endpunkt , daß die Straßenreinigungsgebübren leivslverna

I Lasten des Hausbesitzers zu geben baben .
Rosental . Le-> deutschnationale Große , der „kgl . Mar '

< i i) .die hohen Gehälter der Beamten und Angestem n
^^ ^h .pl, Schluß der Generaldebatte erklärt der Kom

Fraktionden m^ br allgemeiner Heiterkeit , daß dw kommu > i
^ „gsse^ "

^ Voranschlag ablebne Kommunisten hielt Manu ^'' »et ifiri^ » 0 ? dlebne. Den
, E» „ ^ ^ ""l ^ uenzlosigkeit vor.

1

crfol^te
'
sodann die Beratung der Einzelpofillon^ ^

1
Ivrach zum Punkt Ges '-.ndheitsv -l ' zei und

Bekämpfung der Schnakenvlas «, d>e Ni
m-bwege, Platzetzlässigt worden sei. - Bei Position Straßen . ^ b«r.> lchte Gen . Hering , daß die vorgesehenen T °dwegin,ei

^noch diesen Winter zur Ausführung kommen un
^ ^Führung der Straßenbahn b,s zum . undKrung des Gehwege« von Eerolsauer Muhle

Itr»s ^ Erung der Beleuchtung auf dieser Straße , fu
PositionLegung eines Gehwege- , bc ont , d°ß °

^ bieÜOOOOO ^ hoch sei , und im Vergleich -ui 2nnen,r
^ ^Menbezirke mehr berLckfichtigt werden mutzten, und van .

^ 'ßmut und Bitterkeit über die Strabenverbaltnisse tN den

! bezirken mit ganz geringen Ausgaben »u beseitigen sei . Besonders
trat er für die Weststadt ein , wünscht eine Reuteerung der Straßen
und Gebwege im Ooswinkel» deren Zustand

' für dieses ganz neue
Stadtviertel sehr zu wünschen übrig lasse . Zu ganz besonderer
Klage Anlaß gab ibm eigentlich das ganze Viertel rechts der Rhein -
straßc, Valzer Weg, Schul- , Gaisbühl - und Kleine Dollenstraße ;
hier sollte man einen Gehweg anlegen und die Kanalisation durch¬
führen . Am Ende seiner Ausführungen kam Redner auf den Großen
Dollen zu sprechen , und bezeichnete ibn in Punkto Straßen , und ge¬
sundheitlichen Zustand als den schwarzen Fleck im ganzen Stadt¬
bezirk . Es bestand das Projekt eines Krankenbausncubaucs und
im Zusammenhang damit soll auch der große Dollen eine gründliche
Korrektion erfahren . Das Krankenhausvrojekt ist durch den Krieg
verschwunden, leider hat man aber den Großen Dollen dabei auch
vergessen . Redner machte darauf aufmerksam, daß die Abwässer von
25» Personen in das sogenannte Ealgenbächle fließen und dieses
Bächlein drunten in der Weststadt das Freibad speise, was sicher
kein gesunder Zustand ist. So ganz allmählich sollte man also an die
Kanalisation dieses Viertels denken , da eine Seuchengefahr in
heißen Sommern besiehe , und es dann für den Kur - und Badeort
größten Schaden bringen könnte . Aber als vordringlich sei eine
Verbesserung der Straßenverbältnisse zu bezeichnen , die Stadt sollte
entlang der Waldstraße vom Bernbardusplatz bis zum Großen
Dollen eventuell mit Hilfe des Kreises einen Gebweg anlegen.
Wenn Geld da sei für Gehwege, die eigentlich nur Spazierwege
sind, so sollte man bedenken , daß es sich hier um einen das ganze
Jahr zu benützenden Verkehrsweg bandle . Vergleichend betont er,
daß auch im Schießftättwald (Leopoldstraße) 7 oder 8 Laternen
brennen , obwohl dieses Domänenwald sei , also könnte man auch
an dieser Waldstraße einige Laternen erstellen.

Ein Redner des Zentrums setzte sich ebenfalls für Schaffung
eines Gehweges Eerolsauer Müble bis Eerolsau und Verbesserung
der Beleuchtung auf dieser Straße ein . Stadtv . Ritzinger (Dem.)
unterstützte die Ausführungen des Gen. Hering in Bezug auf die
Straßenverbältnisse zum Groben Dollen , während Stadtr . Dietrich
(Ztr .) mit den Ausführungen über« dieses sehr zurückgesetzte Viertel
nicht ganz einverstanden ist.

Genosse Döbele verlangte wiederholt die Schaffung von Kin-
dersvielvlätzcn. die nachgerade ein dringendes Bedürfnis geworden
sind . Durch Wegfall auch des letzten Spielplatzes sind die Verhält¬
nisse auf diesem Gebiete geradezu trostlos . Im Interesse der Her¬
anwachsenden Jugend müsse die Schaffung mehrerer Plätze in allen
Stadtteilen dringend verlangt werden. — Nachdem einige weitere
Redner anderer Parteien noch gesprochen hatten , stellt Genosse Dö¬
bele Vertagungsantrag . Es wurde beschlossen,̂ bis g Ubr zu tagen .
Zum Kapitel 10 sprachen insgesamt 33 Redner ! Gewiß ein Zeichen
ungeheuren Fleißes !

Zum Punkt 15 bat — am zweiten Beratungstag — Genosse
Wunder , bei der künftigen Berfassungsfeier die Ehrung der Feuer¬
wehrleute mit der eigentlichen Feier in der Stadthalle verbinden «
zu wollen. Der Vorsitzende anerkennt die Berechtigung dieser For¬
derung . — Genosse Wernet verlangte Besserstellung der Gehalts -
oerbällnisse der Wartesrauen bei den Bedürfnisanstalten . Es könne
nicht verlangt werden, daß eine Frau für 20 ^ l einen ganzen Monat
Wartedicnste leistet, die nicht zu den angenehmsten Beschäftigungen
gehören . — Genosse Döbele erörterte die unhaltbaren Zustände im
Schwimmbad Baden - West . Ganz besonders weist er auf die Un¬
brauchbarkeit des Wassers dortfelbst bin . — Genosse Dettweilcr er¬
suchte um Zurverfügungstellung eines geeigneten Lokals für die
Sanitätskolonne Baden und bringt weitere Wünsche bezüglich des
Sanitätskraftwagens vor . — Ferner verlangte Een . Döbele Abstel¬
lung von Mißständen in der Kleinkinderschule Baden -West . — Rach -
dem der demokratische Stadtverordnete Uhl zur Wohnungsfrage
Stellung genommen batte , äußert sich zu diesem wichtigen Thema
Genosse Stadtrat Weber. Er anerkennt , daß seitens der Stadt viel
auf diesem Gebiet geleistet worden sei, stellte aber fest , daß hier noch
viel im Argen liege. Ganz besonders begegne die Unterbrtnaung
kinderreicher Familien groben Schwierigkeiten. Die Hausbesitzer
weigern sich , Familien mit vielen Kindern aufzunebmen. Der
sozialdemokratische Antrag vom Vorjahre habe 30 Wohnungen für
Kinderreiche verlangt , die nur zu einem Bruchteil bis beute erstellt
seien. Beschleunigte Inangriffnahme der restlichen Wohnungen
sei dringend geboten. Die Sozialdemokratie verlange Einstellung
weiterer beträchtlicher Mittel , um der Wohnungsnot mit Erfolg zu
begegnen. — Genosse Diener wies auf den schlechten Zustand ver¬
schiedener städtischer Gebäude bin , insbesondere sei die Reuber -
richtung der Fassade des Gewerbeschulgebäudes notwendig . — Een .
Osterloh unterbreitete einen Antrag auf Wiedereinführung der
Monatskarten bei der elektrische » Straßenbahn . Er begründete
diesen Antrag mit dem finanziellen Vorteil für die Straßenbahn
und auch sowohl mit dem Vorteil der Bezahlung für die Monats¬
gehaltsempfänger . Der Vorsitzende teilte mit , daß der Antrag an I
den Stdtrat wetergeleitet werde. (Fortsetzung folgt .)

Serichtszettung
Schwurgericht Karlsruhe

Das Schwurgericht verurteilte die Ehefrau Frida Rebe !
geb . Ganz aus Bietigheim wegen zweier Vergehen der versuchten
Abtreibung und zweier Vergehen der Beihilfe zur versuchten Ab¬
treibung zu acht Monaten Gefängnis . Auf die erkannte Strafe
wurden vier Monate Untersuchungshaft angerechnet. Die zur Tat
benutzten Gegenstände werden eingezogen. Die Angeklagte hat die
Kosten des Verfahrens zu tragen . Für den Rest der Strase wurde

j der Angeklagten Strafaufschub auf Wohlverhalten bis 1 . Oktober
! 1931 gewährt . Der Haftbefehl wurde ausgehoben.

Letzte Nachrichten
Eine VeförSerung

Als Insvektor des Torpedo- und Minenwefens ist nach Mel¬
dungen der Berliner Morgenvresse der Kapitän zur See , Werner
Tilessen, ernannt worden . Tilessen ist der Bruder des Erzberger -
mörders Heinrich Tilessen und des wegen verschiedener Vergehen
gegen das Republikschutzgesetz verurteilten O .C .-Führers Karl
Tilessen. Das Berliner Tageblatt stellt außerdem fest, daß auf dem
von Tilessen kommandierten Torpedoboot die Rathcnaumördcr im
Jahre 1922 in Sicherheit gebracht werden sollten.

' Ein Deutscher in Birma ermordet
Berlin , 22 . Sevt . (Funkdienst.) Der britische Geschäftsträger

in Berlin hat im Aufträge seiner Regierung der Reichsregierung
mitgeteilt , daß am 9 . September in Merui Jnsued -Birma ein
Deutscher namens Kummer von einem Chinesen ermordet worden
sei. Rach einem Drahtbericht der indischen Regierung scheint der
Ermordete einer verhängnisvollen Verwechslung zum Opfer gefal¬
len zu sein . Weitere Einzelheiten , insbesondere auch über die Per¬
sönlichkeit des Ermordeten sieben noch aus .

Kampfgemeinschaft der Kriegshetzer
in Württemberg

Der Württembergische Jungbauernbund , Vorsitzender Theodor
Körner jun ., nnd der Stahlhelm , Bund der Frontsoldaten , Landes¬
verband Württemberg , Vorsitzender Ehrhardt , teilen im Blatt
Theodor Körners des Aelteren ihren Zeitgenossen mit , daß sie eine
„Arbeits -^ Kampf- und Notgemeinschaft" miteinander geschlossen
haben . Sie richtet sich gegen die Inneren Feinde" Deutschlands,
welche angeblich die nationale Einigung Deutschlands Hintertrei¬
ben — dabei gibt es in Württemberg keine schlimmeren Partiku -
laristen als die Führer des Bauernbundes ! — und habe zum Leit¬
gedanken die Pflege der Wehrhaftigkeit .

In blasser Furcht werden jetzt all« Vertreter des „ekelhaften
Pazifismus , die Ehrhardt mit „tödlichem Saß verfolgt "

, der Zu¬
kunft entgegcniehen. Wenn die Palme des Sieges den Volksge¬
nossen zufällt , die sich am besten aufs Maulaufreißen verst ' hen ,
werden die Körner und Ebrbardt sicher große Erfolge zu verzeich¬
nen haben.

Äusbiwung von Fliegern
Stuttgart , 21 . Sevt . (Eig . Draht .) Von der wachsenden Be¬

deutung des Flugwesens gibt die Entwicklung ein anschauliches
Bild , die der Flugplatz in Böblingen in der letzten Zeit genommen
hat , wo ein neues Verwaltungsgebäude und eine neue Pumpan¬
lage ihrer Vollendung entgegengeben. Dort befindet sich auch die
1925 eröffnet« Fliegerschule, die von der Luftfahrt G. m. H . in
Berlin betrieben wird . Zur Zeit hat sie 46 Schüler , der Andrang
zu ihr ist stark . Die Kosten der drei Monate währenden Ausbil¬
dung sind etwa 1000 Mark . Sie gliedert sich in einen Svortvor -
kurs mit anschließender flugtechnischer Ausbildung . Auch der Se¬
gelflug findet entsprechende Beachtung. Eine Segelflugschule wurde
bereits in Wangen im Allgäu errichtet . Es soll aber noch eine
gröbere auf einem Gelände der Schwäbischen Alb , vermutlich bei
Kirchbeim, eingerichtet werden.

Die neueste und in günstiger Entwicklung begriffene Einrich¬
tung ist der Jugendsliegerhorst , an dem junge Leute aus allen Be¬
rufen und Gesellschaftsklassen binnen kurzer Frist eine ausreichende
flugtechnische Ausbildung erhalten können. Es finden Vollkurse
von 4 Wochen Dauer statt oder 5 hintereinanderfolgende Wochen -
kurse , die je am Samstag mittag beginnen und Sonntag abend en¬
digen. Der Unterricht findet nach Möglichkeit im Freien statt . Die
Kurse sollen in der Jugend das Interesse am Flugwesen wecken.
Die Teilnahme verpflichtet sie jedoch zu keiner beruflichen Betäti¬
gung. Der Unterricht umfaßt die geschichtliche Entwicklung der
Luftfahrt , ihrer Technik , der Motoren -, Baustoff- und Wetterkunde.
Man übt sich im Kartenlesen und lernt auch das Verkebrsrecht
kennen . Daneben findet auch sportlicher Unterricht statt , der aber
mehr der Erholung dient . Seit der Eröffnung des Jugendflicger -
horstes im Juni mit 25 Studierenden der Technischen Hochschule
haben mehrere Kurse stattgefunden , an denen sich Schüler höherer
Lehranstalten aus Berlin und aus Württemberg beteiligten . Ein
weiterer Kurs fand für die Assistenten der württembergischen
Hochschulen statt . Zur Zeit sind dort 35 Schüler der Maschinenbau¬
schule Eßlingen . Rach ihnen soll ein Kurs für 25 Lehrlinge von
Daimler stattfinden . Die Kosten eines 4 wöchentlichen Vollkurses
sind 90 Mark . Der Schüler genießt also für 8 M pro Tag den Un¬
terricht einschließlich der Unterkunft und einer reichlichen Verpfle¬
gung . Die Kosten eines Wochenkurses betragen 25 M für 5 Sonn¬
tage . Die Kurie haben bisher allen Teilnehmern grobe Freude be¬
reitet . Die Einrichtungen rühren vielfach aus Stiftungen her. Es
wäre sehr erwünscht, wenn es dem Luftfahrtverband gelänge , den
Schülern die Teilnahme auch zukünftig zu den bisher sehr mäßigen
Bedingungen zu gewähren .

Aorlüuftge Wettervorhersage
Ser Badischen Landeswetterwarte

Baden batte gestern den ganzen Tag wolkenloses Wetter . In¬
folge der anhaltenden Einstrahlung stieg die Temperatur in der
Rbeinebene bis zu 28 Grad , im Sochlchwarzwald bis 18 Grad.
Heute morgen ist in Südbaden stellenweise hohe Bewölkung aufge¬
treten , die einer im Westen folgenden Störung oorauseilt . Wir
werden auch in den übrigen Landesteilen beute mit Bewölkungs¬
zunahme rechnen müssen .

Voraussichtliche Witterung für Freitag , 23. September : Zeit¬
weise wolkig, noch meist trocken und ziemlich warm .

Veranstaltungen des heutigenTages
Bad . Landestheater : Treibjagd . Don 8 bis 10.30 Ubr.
Eintracht : 1 . Kammermusik-Konzert Wendling -Quartett . 8 Uhr.
Kammer -Lichtspiele: Unschuldig zum Tode verurieili . Pat und

Patachon als Polizisten .
Palast -Lichtlvielr : Das verlorene Damenhöschen. Hurra Wachend .

Beiprogramm . ^ r
Refidenr-Lichtiviele: Luise von Coburg . Beiprogramm .

irhrsnZakleur : G «« rg Schlpslin o Btrantmoilnng: Ariilel , volkwirlsch -si, wird
>chafl»ki>mpfk. V<nI«I»achr>chIen. <Skweriichaf«lch«r , An» aller Welt , cehie Nachrichlen tzermano

jrdffnat Baden , Sranenbcllag ». Dem-indepaMIk, Aua Mttielbaden , Kleine badischeChronii!
Au» der Siadl vurlach , Iheaier und Musik. Kunst und WIffen, Gerichlrzellnsg , Mnr« nnd Handel
Hermann Uilnier ; Sporl und Spiei . Soziallstlfche» Jungvolk . Heimat und wandern, Sozlaie
» undlchan, Sennffenlchastrbewrgunz . Karl- iuher Chronik, Brieikasien Josef Eis - le o Benin :-
» oriNch für den An, «Igentell Gustav Krüger » Sümillch » wohnhaft I» Karlsruhe
» Baden o Bruck » nd Berlagi Beklag,drnckerel volkifrein » <#. « . »• 8- Karl »ri-b '
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Hier bei : Lotterie -Ein¬
nehmer Zwerg und

Maler , Kern , Well .

Esai

Tanz-
Lehr-insiiiut

J . Braunagel
KouiacKsaniage 13

Telephon 5859
— 6747

Beginn neuer Burse . |
Aach Einzolanterricht

Qefl. Anmeld, jederzeit .

ö
Adler-

Gritzner-
Presto -

Nähmaschinen
Ersatzteile

Reparatur - Werkstatt
Tellzahlg . gestattet

X. Hottner
Karlsruhe -Mtthlbnrg
Hardtstr .27 , EcReRheinsir

1886 Telefon 1886.

Der grosse Erfolg unserer

Modensdiau
hat uns bestätigt , daß wir die richtige Ware zu vorteilhaften Preisen gezeigt haben . Heute

bieten wir besonders in den billigen Preislagen , Kleider u . Mäntel in bewährter Qualität an :

Badisches

LandestbeäUk
Sept'

Donnerstag , SS .
ie«>

DamenKleid
aus reinwollenem Popeline,
Rock teilweise Rallen,Taille
mit klein. Stickerei verziert,
langer Arm , helle Farben .

DamenKleid
aus reinwoll. Popeline, langer
Arm , Jumperform , Rock mit
Falten, Kragen u - Weste aus
Crepe de chine m klein.Stick,

DamenKleid
aus prima Popeline, Rock
teilw.m .Plissee, Taille m. ab¬
stech.Stoffwest ., nette Seid-
u . Metallstickerei, viel . Färb .

8
I415

2100

F rauen Kleid
aus reinwoll. Popel., schwarz
und blau , Rock mit Falten,
Weste Crepe de chine und
nette Borde , bis Größe 50 2350

BacKfiscHmantel

8 25

Flauschmantel
seitlich mit Biesengarnitur, G Hk RQ
sonst Herren -Fasson, ver-
schiedene Farben . . . .

Flauschmantel

19“
Flauschmantel

24°°

aus Melton -Cheviot, seitlich
Tasche und Falt- Garnitur ,
Krag -, Manschett. u. Tasch.
mit Krümmerstreif , besetzt

Rückengarnitur , Biesen und
gestickte Fliegen, Kragen
und Manschetten aus pas¬
sendem Plüsch gearbeitet .

TanzKleid
für Backfisch, aus Waschseide,
gezogener Rock, kurzer Arm
mit Blumengarnitur . . . .

TanzKleid *
aus Kunstseiden-Taffet, helle
Farben , nett gearbeitet . . . .

TanzKleid
aus reinseidenem Crepe de
chine , kurzem Arm , gezogener
Rock mit Blumengarnitur . . ;

* D 3 (Donnerstags
TH.-Gem . 1101—*2°”

creibjagü
bon Bernhard Bl »""

In Szene gesetzt v»"

Felix Baumbach .

AnjaBalbanowa ®*jK |
Oga » von Mt * . «
Gogolin Da?'

Baron Fir «
Schnlz -BA ,

Smigal « ga
Wnnl *

|(r
Lisaweta jÄJ
Wankin
Olga » «SS 1
SPnller « *£
A»fg. 8llhr Endelv '

V
I . Rang » L Sperrst » 1

23. Sept . :
Sa . 24. Sept . !

^
I um

Fr . 23. Sept . :
Sa . 24. Se

Biel Lärme « » m

itdiis

:oo
Pickel , Mitesser us» . Ä
schwinden sofort I NA
welches einsache ^ ^ ji,

solideFrauenform , bis Größe
48, seitlich Falten , Tasche
und Knopfgarnitur , Kragen
aus Plüsch

TanzKleid
aus Kunstseiden -Taffet , kurzer ^ 50
Arm , Rock mit drei Volants ,
Spitzenweste .

Ferner bringen wir eine enorme Auswahl Regenmäntel , Wintermäntel , wollene Kleider , seidene Kleider mit

langem und kurzem Arm , Morgenröcke , Blusen , Röcke , Unterröcke , Kinderkleidung für Knaben und Mädchen
bis zu dem Modell - Genre .

grau M . Pol - »'. ,«'
Hannover v . 2 . a

(trage 30 A-_ ,

Eine schöne
3-ZmmemoPJ
mit Küche, in neuemj «
ruhige Lage am ^
Kuppenheim , aus
Vemver , « verM 'M p

3u erfragen
55 im BoIksfreuE >

Neu

Ra

Beschlagnahme ^ !!,«

2 -3tmmermoPfJ
sofort gesucht . Dff'ZtfK
Sch . 101 an daS ®

srenu dbüro .

Wanzetz
und Küfertod . garA
sicher wirkend , e« “

S. tzsiiftH
Herrenstraße 5 u . •* 4

stratze 10-̂ , ^

D

Matratzen
Patent - Röste . Diwans .
Chaiselongues , Schoner ,
Stepp - u . Diwandeck ., verk
billigst evtl . Zahl .-Erleicht .
Kehrsdorf , Karlstraße 68.

Gottesauer Hof

Von der Reise zurück

Karl König
staatl . geprüfter Dentist 6985

Kaiserstr . 124 b Tel . 2451
h

Durlacher Allee 53 Telephon 721$,
Gut bürgerl . Speise restaurant , Mlttag -
und Abendtisch , in und außer Abonne¬
ment , bestgepflegte Weine , ff . Schrempp -

Printz -Bieie . seoi

Donne
d
r
e"t»g SCH i 8 C H tf e St.

Der Inhaber : Franz Berlinghof .

noch ist es zeit =
an der ersten Vorstellung der

j I

" "

J Merrenstr. il Telef. 2502

TeilzchlNV-Geschllst
liefert an Private sämtliche Mannfaktnrwaren
und Ansftenerartikel , wie auch Herrenanzüge
und Wintermäntel gegen bequeme Ratenzahlung .

Prompte Bedienung und gute Qualität zugesichert .

y . Schmierer , Kaiserstraße 39
Eingang Fasanenstraße . 6936

teilzunehmen.
Anmeldungen während der ganzen
Spielzeit täglich 5—7 Uhr (Sams¬
tag nur 11 — 1 Uhr) in der Geschäfts¬

stelle , Karlstraße 9 part .

11 Vorstellungen, ä 2 Mk .

Ab heule !
Der gröDte Lustsplelertolg des Jahres1927

DieXofe
W

1 •' ‘
J .

dkandaüß elßerkkifxn mßdeh *
oder

i Lest den Bolkssremid

KAMMER -LICHTSPIELE
Kaiserstr . 168 Tel . 3052 . Haltest . Hirschstraße ,

Ab heute : Ab heute 1
uie Tragödie von

Sacco und Uanzeffi
hat in der ganzenWelt berechtigtes Aufsehen erregt. Das
Todesurteil wurde auf Grund eines Indizienbeweisesaus¬

gesprochen.
Dan nur der Indizienbeweis zu einem Todesurteil (Uhren?

Diese Frage beantwortet der große Problemfilm

mimh 21!» ne «nun
(Der elektrische Stuhl)

In ungewöhnlichpackenden Bildern, ein überaus fesselnder
Beitrag zur Tragödie Sacco und VanzettlTendenztilm , ein

für die Abschaffung der Todesstrafe. 7016

Hierzu :
Emelkawoche

Pat and Patachon als Polizisten.
KnltnrtHm .

Beginn der Vorstellungen.- 3V-. 6, 7 und 9 Uhr.
Bitte die Nachmittagsvorstellungen zu besuchen.

6Lederltühie. eich.
wie neu , 72 M , 2 eichene
Betten nt . P .-Röste , neuen
Matratzen u . 2 Nachttischen
185 Ji , Plüschdiwan 60 M,
Küchenschrank22 ^ l , bersch
Tische, Sofa 35 poliert .
Schreibtisch 20 M, Wasch¬
kommode 20 M , Bilder ,
lauf ». Betten bei 7018 |

Schuster , Möbelgcsch .
Ludwig Withelmstr . 18.

Das verlorene Damenhöschen
nach der bekannten Komödie von Carl Stemheim

In den Hauptrollen :

uierner Kraue / Jenny June
f i/fa-

Uiochenschau
Juwelen

des Meeres
Lustspiel in 2 Akten
mit den 3 dickstenHurra! iwocnend !

Schauspielern der Welt BilMIIGl , B3IWIIGI , BUnUTICl

gut erhalten , zu verlausen
Ludw .-Wi lh elmstr . 7ll .r

Amtliche Vekanntmachungen
Vergebung der WlnterfchasVeide.
Die Stadtgemeinde Karlsruhe vergibt im

Wege de? schriftlichen Angebots nachstehende Winter -

schasweiden :
Weide a ) ca . 61,26 ha Acker und Wiesen nördl .

des Stichkanals ln den Gewannen :
Bnrgau , Aelberau und Schlehert .

Weide b ) ca . 78 ha Acker und Wiesen südlich
des Stichkanair in den Gewannen :
V .Hafenbeckcn . Gfäll , Schulwiese , Bach -
und Buschwiese .

Weide c ) ca . 18 ha Wiesen in den Gewannen :
Nachtweide,Seewiesen undAmtmänne -
wiesen .

Die Angebote sind getrennt , pro ha , bis zum
Oktober ds . IS ., vorm . 10 Uhr verschlossen mit dem

Vermerk „Winterschaswcide
" beim Tiesbauamt ein¬

zureichen , woselbst auch die Pläne und Bedingungen
auslicgen . 1633

Weldedaucr bom 1 . Nov . 1927 biS 15. März 1928.

Karlsruhe , den 20. September 1927.
Städt . Tiesbauamt .

Weckeruhren
Q ^ mit Garantie von Mk. 8 .50 an
0 ~4# empfiehlt n» 3

Christ Fränkle , Goldschmied
Karlsruhe , Kaiserpassage 7 a.

Chaiselongues
neue v. 85Mk . a

S
neue v. 85 Air , an
Diwans

neu , gutgearbelt .
von 80 Mk . an Telephon 4419

PolstermöbelhausMöhler . SchWnstr .2S
aller Art liefert raseh

und billig
Verlagsdrackerel

Volhsfreund G .m.b H.
Waldstr . 28, Tel. 7020/21

Pfamtkud
In allen Filialen :

Leben - frische

Schellfische
Pfund Pfg.

Eingetroffen
Der zweite Waggon

!°Id

hn
nie

bal

Marinade ^
au ? frischen ausgesuchten Fische "

Hergestellt , zart und weißflcischiS -

Sfon.- Serinflep
'1

Rellmps
GeleeHeriW
4 Littr - Llll ,

VismarckHeringe
(offen)

8 Stück 30 Pfennig

Rollmops (offen )
8 Stück 48 Pfennig

Sützbürklinge
Kistchen 2 . 40 Pfund 50

In unserer Spezial -Abteilung -

,
LabNau .Schellfifch^

^Schollen .Rokzung ^

Junge Hahnen
und Suppenhühn ^

Eigene Farm
'

‘tfo

Rab
Verlangen Sie

Rabattmarke *^ 5nn
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